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stand.

Die Frhetzensnoten üWrresicht.
Nach einem Dienstag, früh 5 Uhr, in Amerika 

Abgegangenen Funkspruch sind die deutsche und die 
Österreichisch-ungarische Friedensnote an den P rä ­
sidenten Wilson mittlerweile im Weißen HaiUe 

Washington übergeben worden. Die Antwort 
bes Präsidenten dürfte frühestekls am Donnerstag 
zu erwarten sein. Sehr wohl möglich ist es natür- 
uih, daß sie noch länger auf sich warten läßt.

Aus Washington wird vom 7. Oktober gemel- 
Der Schweizer Gesandte überreichte persön- 

lch dem Präsidenten Wilson die für ihn bestimmte
doutßheNote.

Der schwedische Gesandte hat die Note Burmns, 
^schweizerische Gesandte die deutsche Note dem 
Staatssekretär Lanfing überreicht.

Djesr Eindrujck tzr FrjankreHch.
Die von „Havas" übermittelten Pvessestimmen 

geben nur ein sehr unvollkommenes und nicht der 
gesamten französischen Öffentlichkeit entsprechendes 

von der Ausnahme, die das Friedensangebot 
^  Zsntralmächte gefunden hat. Selbstverständlich 

bie ftanzösische Agentur nur die extra- 
^auvinistischen Zeitungen, die auf Elemenceau 

herausgegriffen. Eine Anzahl von Zei- 
^»en, usnd nicht nur sozialistisch^, schlagen einen 

T^nz anderen Ton an. als dise Organe Cleinen- 
eaus. Sogar HervL fangt an, etwas vernünftig 

^  3u werden, indem er in seiner „Victoire" 
schreibt, daß, nachdem die Zentralmächte prin- 
slpiell die Friedensbedmgungen angenommen 
-Tuen, man anfangen könne zu reden.
. "Heure" schreibt: „Wenn wir auch unseren Ge­
fühlen Gewalt antun müssen, so müssen wir doch 
^greifen, daß, wenn die Stunde der Abrechnung 

^ E ^ ^ n  ist, nicht mehr der Haß, sondern die Ge­
rechtigkeit unser Ratgeber sein muß. Der beste 

wird nicht die Rache sein. Es handelt sich 
ENige-r darum, Repressalien zu üben, als eine 

schuld einzuziehen. Die beste Manier, zu seinem 
elde zu kommen, war immer, seinen Schuldner 

zu ruinieren."

Die Stimmung in ParBs.
^ offiziös unterrichtete Pariser Korrespon- 

ent des Mailänder „Secolo" schildert die große 
^eude, die in P a ris  über den FrMensschrrLL der 

schchr Regierung herrsche. Man habe den Frie- 
^  ueuen Jahre erwartet, und jetzt liege 

2m Herbst dar. Allgemein hält man die 
^sicht des Feindes für ehrlich, doch fürchtet man, 
n-,, ^ ^ s t i l l s t a n d  Deutschen gestatte, 
to» ^  zu betreiben, um den Krieg un-
> ^u E n  Aussichten wieder aufzunehmen. Wie 

auch sei, nicht Wilson, sondern Foch müsse 
Heiden des Waffenstillstandes ent-

Wsstsons bevorstehende Antwort.
LaÄ dem „Baseler Anz." meldet die Londoner 

Post- aus Newyork: Man erwartet dort 
A r t"  d 7 ^ W o c h ^ E °  ^  MWelmächte für

d e r ^ . " ^ ? ^ 'b t g . "  meldet °us Berlin I n  Kreisen 
^elchstagsparteisn wird der Wiederzusammen- 

Die Netchstages für Sonnabend erwartet. 
NaL sür Freitag ihre Mitglieder
N ^ B e r lrN  gerufen. Allgemein erwarten die 
wor^ öis spätestens Freitag die Ant-
w°rt des Präsidenten Wilson in Berlin vorliegt.

gleichen Auffaffung sind die leitenden Reichs- 
' uen, « je  aus den letzttägigen Besprechungen der 
-Parlamentarier mit dem Vizekanzler hervorging.

Dhe Entscheidung der; Alliierten.
.  »Temps" meldet, daß der Krrsgsrat der 
Alnerten in Versailles sein Gutachten über einen 
«vaffenstrVstandsvorschlag des Feindes am Don- 
«erstag abgeben werde. Die Alliierten würden 
ihr« Entscheidung selbständig treffen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 9. Oktober. (W. T.-B.)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zwischen Cambrai und S t. Quentin ist die 
Schlacht von neuem entbrannt. Unter Einsatz 
gewaltiger Artilleriemassen und unter Zusammen­
fassung von Panzerwagennnd Fliegergeschwadern 
griff der Engländer im Verein mit Franzosen 
und Amerikanern unsere Front von Cambrai bis 
St. Quentin an. Auf dem nördlichen Angriffs- 
finge! war der Ansturm des Feindes nach hartem 
Kampf gegen Mittag gebrochen. I n  den Abend­
stunden sind hier erneute Angriffe des Feindes 
gescheitert.

Zu beiden Selten der in Richtung 8e Catean 
führenden Römerstratze gelang dem Gegner ein 
tieferer Einbruch in unsere Linien. Wir fingen 
seinen Stoß in der Linke Walincourt—Etienconrt 
und westlich von Bohain auf. Aus dem Sud- 
flügel des Angriffes konnte der Gegner nur 
wenig Gelände gewinnen. Dle südlich von 
Montbrehain kämpfenden Truppen schlugen alle 
Angriffe des Feindes in ihrer vorderen Jnfan- 
teriestellung ab. Durch den Einbruch in der 
Mitte der Schlachtfront in ihrer Flanke bedroht, 
mußten sie am Abend ihren Flügel an den 
Westrand von Fresnoy-le-Grand zurücknehmen.

In  der Champagne nahmen Franzosen und 
Amerikaner zwischen der Snippes und westlich 
der Aisne unter großer Kraftentfaltung ihre 
Angriffe wieder aus. Auch sie erstrebten nach

aufgefundenen Befehlen erneut den Durchbruch 
durch unsere Front. Nur beiderseits von S t. 
Etienne brach der Feind in unsere Linien ein. 
Ein in den Nachmittagsstnnden angesetzter Gegen­
angriff warf den Gegner hier wieder zurück. 
An der übrigen Front sind die Angriffe des 
Feindes völlig gescheitert. Teilangrisfe an der 
Aisne und sehr heftige Angriffe der Amerikaner 
am Ostrand des Argonner-Waldes und im Aire- 
Tale wurden abgewiesen.

Auf dem Ostufer der Maas griff der Feind 
zwischen Brabant und Ornes nach starker Ar- 
tilleriewirknng an. Der in den Wald von 
Convenvoye eindringende Gegner wurde dort 
znm Stehen gebracht. An der übrigen Front 
schlugen wir ihn vor unseren Kampflinlen.

Der Erste Eeneralquartiermeister;
L u d e n d o r s s .

Reuter meldet aus London: Wie die Morgen­
blätter melden, kann die Antwort der Alliierten 
auf dre deutschen Friedensverhandlungen und den 
Vorschlag zu einem Waffenstillstand als einstim­
mig abgelehnt angoftWn werden. Offiziell wird 
aus Washington mitgeteilt, daß vorgestern, am 7. 
Oktober, abends, noch kerne Antwort auf die 
Note abgesandt worden ist.

Die MMustg dsr römischen Kammer.
Nach Meldungen des „Progrös" aus Paris 

teilte der aus Rom zurückgekehrte Vertreter des 
„Temps" mit, daß nach der iir der römischen Kam­
mer vorherrschenden Überzeugung der Krieg vor 
dem Wintsr bandet dem würde.

Frftdensaiktmn Hejr intMmajLionajleN Sozial- 
demokratije.

Der Lyoner „Progrös" erfährt, daß Troelstra 
eine neue große FnHdmrsMijim der Hnter,ratio­
nalen SozialdemokraLie eingeleitet habe im An­
schluß an den Friedensschritt der Mittelmächte.

Lloyd George für WUons Punkte.
Der Lyoner „Progrös" meldet aus London. 

Lloyd George gab bei dem Empfang der englischen 
Arbeitervertreter am Freitag früh die Erklärung 
ab, er stehe auf dem Boden dch Wilsonschen 14 
FMdensprmkte. „Daily News" und „Daily Tele­
graph" melden, daß Lloyd George am Freitag 
Lord Lansdowne ziq einer Längeren Aussprache 
empfangen hat. Die in London tagende Konferenz 
der englischen Dominions hat sich für eine be­
schleunigte nochmalige Formulierung der Kriegs­
ziele und Friedensbedingungen Englands und der 
Verbündeten ausgesprochen,

Die K äm pfe im Westen.
Detttscher ASerrdSericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin- 8- Oktober abends.

Zwischen Cambrai und S t. Queiitin, in  
der Champagne und an der M aas haben 
sich neue schwere Kampfe entwickelt. Süd­
lich von Cambrai und nördlich von S t. 
Quentin wurde der feindliche Angriff abge­
wiesen, in der M itte der Schlachtfront ge­
wann er B o d en ; hier standen wir am Abend 
im Kampf westlich Bohain und entlang den

von Bohain auf Cambrai und St. Quentin 
führenden Straßen.

In  der Champagne und an -er Maas 
sind die Angriffe des Feindes gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

7. Oktober abends lau te t: I n  der Gegend nörd­
lich von St. Quentin wurden verschiedene örtliche 
Unternehmungen im Laufe des Tages von den 
französischen Truppen ausgeführt mit dem Ziel, 
ihre Front zu verbessern. Sie haben zu günstigen 
Ergebnissen geführt. Die Zahl der Gefangenen, 
die in den letzten 24 Stunden eingebracht wurden, 
beträgt mehr als 700. An der Front an der 
Suippes und Arnes ist der Widerstand der Deut­
schen nicht schwächer geworden. An der Arnes 
haben die Deutschen in einem heftigen Gegen­
angriff das Dorf Etienne genommen, das jedoch 
kurz danach von den Franzosen wiedererobert 
wurde, die dabei etwa 100 Gefangene machten. 
Weiter westlich nahmen die Franzosen nach er­
bittertem Kampf ein starkes Grabensystem, das die 
Umgebung südlich von Js le  an der Suippes deckte. 
I n  hartem Kampf erreichten sie die Ausläufer von 
St. Etienne an der Suippes. I n  der Gegend von 
Aumenancourt le Petit erzwängen französische Ab­
teilungen an zwei Stellen den Übergang über den 
Fluß. Am linken Flügel bemächtigten sich die 
Franzosen Berry au Bacs.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. Oktober 

nachmittags lautet: I n  den örtlichen Gefechten 
in der Nachbarschaft vqn Auhencheul au Bois 
machten wir ungefähr 400 Efangene. Gestern 
Nachmittag brachte eine unserer Patrouillen im 
Abschnitt von Oppy 84 Gefangene und 4 Maschi­
nengewehre ein. Während der Nacht richteten wir 
Posten an den Kanalübergängen nördlich von 
Aubencheul au Bac und nordöstlich und südöstlich 
von Hauvine ein. Ein deutscher Posten östlich von 
Verclau wurde von einer anderen Patrouille ge­
nommen. Nordwestlich von Marcquart machten 
wir geringe Fortschritte.

Englischer Bericht vom 7. Oktober abends: 
Wir trugen unsere Linie über eine Front von vier 
Meilen nördlich der Scarpe vor. Wir nahmen 
Biaches, SL. Vaast, Oppy mit über hundert Ge­
fangenen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

7. Oktober lau te t: Unsere Truppen trieben den 
Feind aus Ehattel Eherery und nahmen, nachdem 
sie seinen verzweifelten Widerstand überwunden 
hatten, die beherrschenden Höhen westlich Aire. I n  
den anderen Abschnitten, die von uns gehalten 
werden, ereignete sich nichts von Bedeutung.

Der italienische ZU reg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Ari der Tiroler Südfront war gestern die Tä­
tigkeit der feindlichen Batterien außerordentlich 
lebhaft. Jnfanterievorstöße wurden im Keim er­
stickt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die in die altserbischen Grenzgebirge vorge­

schobenen Deckungstruppen wurden unter stetigen 
Versögerungskämpfen auf Leskovac zurückge­
nommen.

Der Rückmarsch des Generalobersten Freiherr^ 
von Pflanzer-Baltin geht ohne jedwede Sörung 
durch den Gegner vor sich. Die von den Ita lie ­
nern als Siege gefeierten Kämpfe sind lediglich 
Gefechte weit zurückgelassener schwacher Nachhuten.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

7. Oktober lautet: I n  den Judikarien hat eine 
unserer Erkundungs-Äbteilungen Ehiese durchschrit­
ten, ist in Daone eingedrungen, hat unter feind­
lichem Feuer dessen Verteidigungsanlagen beschä­
digt und durch die Entschlossenheit ihres Angriffs 
eine kleine Streifwache in die Flucht geschlagen, die 
sie zu umgehen versuchte. Sie ist wohlbehalten in 
ihre eigenen Linien zurückgekehrt. Im  Vrenta-Tal 
haben wir feindliche Abteilungen, die von der 
Sperre der Grotella her vorgingen, abgewiesen.

Albanien: Im  Küstengebiet haben unsere leich­
ten Truppen ihren Marsch auf den unteren Skumbi 
fortgesetzt, indem sie weitere Gefechte mit feind­
lichen Streifwachen bestanden und Gefangene 
machten. Nördlich von Berat haben unsere Vor­
huten den Widerstand feindlicher Nachhuten über­
wunden, denen sie Gefangene und Maschinen­
gewehre abgenommen haben. Sie haben den De- 
voll überschritten und ihren Marsch auf Elbassan 
fortgesetzt. I n  Berat hat der Feind große Diuni- 
tionslager und 2500 Gewehre zurückgelassen.

*

vom Yalkan-Urlegsschaitplatz.
Französischer Bericht.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
6. Oktober heißt es: Die österreichisch-ungarischen 
Streitkräfte, die von der italienischen Front ge­
kommen und am 5. Oktober in der Gegend von 
Dranja geschlagen worden sind und sich in Unord­
nung in der Richtung auf Nisch zurückziehen, haben 
den französischen und serbischen Truppen, welche sie 
in der Richtung auf Leskowac verfolgen, 1500 Ge« 
fangene, 12 Geschütze, darunter 6 schwere, und 30 
Maschinengewehre überlassen. Weiter westlich ist 
eine starke deutsche Abteilung auf dem Rückzüge 
durch französische Streitkräfte eingeholt und zer­
streut worden, welch letztere sich des Bahnhofs 
Katschanik bemächtigte und viele Transporte und 
einen vollständigen Eisenbahnzug weggenommen 
haben; im Kampfe sind etwa 100 Gefangene, dar­
unter 5 Offiziere, in unsere Hände gefallen. — 
In  Albanien dringen die alliierten Streitkräfte 
über Dibra hinaus vor. Aus der Straße nach 
Elbassan ist eine starke feindliche Abteilung auf die 
Vulkanhöhen. nordwestlich vom Zusammenfluß des 
Devoli und der Langaitza, zurückgeworfen worden.

Der türkisch« Krieg.
Türkisch«, H«,»««bericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
6. Oktober meldet: Unveränderte Lage auf alle« 
Fronten.

— ____

Polens Entscheidungsstunde.
Dr« RMchskanzler! dn den polnischem 

Regentscha-ftsrafi.
Der deutsch« Reichskanzler hat an den poli 

schchr Rvgejntschastsrat fölgendos Telegramm j 
richtet:

»Bei Übernahme der Reichrkanzlerami 
liegt es mit besonders am Herzen, dem Höh 
Regentschastsrate des KöNigreiches Polen 
versichern, daß ich im Einklang mit der i 
Reichstag abgegebenen Erklärung den fest 
WnMKch hab«, da» VaHAtni« des Deutsch



Reiches zu. dem neu erstandenen Königreich 
Pole'n iM Gerste -er GM chttM L chrd des Der- 
ständnrshev der tzerdejrMWn Le^chrsrn^ssen 
zu gestattm und nnch um die möglichst schnelle 
Veseititzujng dch noch hestehjandm Laftchr her 
Okkupation M bemühen. Im  Vertrauen, daß der 
Hohe Regentschaftsrat sowie auch die königlich 
polnische Staatsregierung Verständnis für meine 
Bestrebungen haben werden, werde ich unvrr< 
lüglich die zu ihrer Virwirklichung nötige An­
ordnung erlassen.

Matz, Prinz von Baden, Reichskanzler.

Ehr polnisches Aujsruf.
Wie aus Warschau gemeldet wird, hat der pol­

nische Regentschastsrat einen Aufruf an das 
polnische Volk erlassen, worin es heißt, daß jetzt 
die entscheidende Munde für die Zukunft des 
Polenreiches gekommen sei. Es gelte jetzt, den ein- 
mütrgen Willen der Nation festzustellen auf dem 
Boden der Grundsätze, die für Schaffung eines 
unabhängigen Staates unter Einschluß aller pol­
nischen GeMets und mit Knetn Zugang zum 
Meer eintreten. Es gelte die polrtische und wirt­
schaftliche Unabhängigkeit des polnischen König­
reichs unter GaranLLerung durch ijnternajtronale 
Verträge. Wie ein Mann müßten alle Polen jetzt 
zusammenstehen. Der Staatsrat, der unter anderen 
Verhältnissen geschaffen worden, wird jetzt aus­
gelöst, eine nisur Reigierrmg gebildet werden, die 
den neuen Ereignissen Rechnung zu tragen habe, 
und die Vorbereitungen für allgemeine Landes- 
wahlen wurden ungesäumt getroffen werden.

Aber eine besonders charakteristische polnische 
Forderung meldet ein weiteres Telegramm: Prinz 
Nadziwill richtete an den deutschen Reichskanzler 
ein Telegramm, in dem er im Verständnis der 
historischen Bedeutung des Augenblicks uNr Frei- 
loßsrKg der v erh aften  Polen Pklfukskh Thugutt 
und Grarvski bittet.

Die neue Regierung und die 
Zwangswirtschaft.

WeNn sich die neue demokratische Regierung 
rühmen kann, die Mehrheit nicht nur des Reichs­
tags, sondern auch des deutschen Volkes hinter sich 
zu haben, wenn ihr überhaupt die innere Umwäl­
zung, deren Folgen heute noch gar nicht zu über­
sehen sind, so leicht gelungen ist, so liegt das vor 
allem daran, daß in allen Schichten eine tief­
gehende Verstimmung über die in Deutschland 
herrschenden Zustände entstanden ist. Und sie rich­
tet sich in erster Linie gegen die Zwangswirtschaft, 
die ja  ein jeder in Stadt und Land täglich am 
eigenen Leibe fühlt. Und die Zwangswirtschaft 
wiederum kam zum Ausdruck in den Maßnahmen 
And Verordnungen amtlicher Stellen. Die Ver­
ärgerung wandte stich also gegen die Regierung. 
Und es setzte sich dabei die Vorstellung fest, wenn 
die Regierung geschwächt werde oder in die Hand 
von „Männern aus dem Volke" komme, müsse sich 
sofort oder doch bald eine Besserung bemerkbar 
machen. Dabei wurde freilich übersehen, daß die 
bisherige monarchische Regierung unter dem 
Druck oder Bann der sozialistisch organisierten 
Schichten handelte, daß das ganze Zwangssystem 
durchaus sozialistisch ist, den Versuch darstellt, den 
Zukunstsstaat schon innerhalb unserer heutigen 
Verhältnisse einzurichten. Und da sich die Ver­
ärgerung des deutschen Wählers stets dadurch Luft 
macht, daß er den roten Stimmzettel abgibt, so 
hatte die Sozialdemokratie obendrein den Vorteil 
von der Verstimmung. Wo sich die Gelegenheit 
bot, wie bei der Reichstagsersatzwahl in Vautzen, 
einer Gegend mit besonders fühlbarem Zwangs­
system, da gaben die Wähler „die Antwort", wie 
sie sagten, indem sie gegen den „Regierungs- 
kandidaten" stimmten. Es war sinnlos, daß sie 
auf diese Weise in Wem Ärger über das soziali­
stische System dem Sozialdernokratea zum Siege 
verhaften, aber es war bezeichnend für die 
Stimmung.

Jetzt ist die demokratische Regierung der „Män­
ner aus dem Volke" am Ruder, und eiir jeder 
fragt sich nud mit erklärlicher Spannung, was 
dabei aus der Zwangswirtschaft wird. Werden 
nun die Demokraten, die die Unzufriedenheit über 
dies System ausgenutzt haben, an dessen Abbau 
gehen? Daran ist. nicht zu denken. Vielmehr ist, 
zu befürchten, daß es noch weiter ver'.härft w ird ' 
Das „restlose Erfassen" ist ja ein Schlagwort der 
Sozialdemokraten, um die Landleme auf ihrer 
Scholle vollends rechtlos zu machen und die I n ­
dustriearbeiter noch mehr zum Schade.: der M it­
telschichten zu begünstigen. Ein großer Teil der 
sozialistisch Organisierten genießt als „Schwer­
arbeiter" die Vorteile der ungleichen Rationie­
rung, sie wird ihre Partei doch nicht durch 
Lockerung des Systems vor den Kopf stoßen. 
Überhaupt ist dies ganze Zwangssystem ja eine 
wider Erwarten leicht erfolgte Erfüllung des so- 
zialdemokratrschsn Traums vom „Hineinwachsen in 
den Zukunstsstaat". Diese Errungenschaft wird 
man doch nicht wieder aufgeben, wenn man das 
Heft in Händen hat.

Und das hat die Sozialdemokratie in der 
neuen Regierung durchaus. Das zeigte sich schon 
bei deren Bildung, bei der ja  auch die Frage des 
Abbaues der Zwangswirtschaft eine große Rolle 
spielte. Die Zulassung der Nationalttberalen zum 
Regierungsblock wurde geradezu davon abhängig 
gemacht, daß sie nicht einen Staatssekretärposten 
für ein Fraktionsmitglted beanspruchen, das als 
Gegner des svzialrstischen Zwangssystems fest­
gelegt sei. Gern hätten die Nattonalliberalen den 
Präsidenten des Hansabundes Dr, Rietzer als

Staatssekretär des Mrtschaftsamtes in die 
Reichsregierung einziehen sehen. Die Sozial­
demokraten erhoben jedoch Widerspruch, weil 
Rietzer öffentlich für den Abbau der Kriegswirt­
schaft eingetreten ist; und tatsächlich setzten sie es 
ber den Mehrhertsparteien durch, daß die Na- 
tionalliberalen Rietzer fallen lasten mutzten. 
Auch die Hauptgegner des Zwangssystems, die 
Konservativen, sind von der Teilnahme an der 
neuen Regierung ausgeschlossen. Zwar hat 
Staatssekretär v. Waldow zugegeben, daß die 
jetzige Kriegswirtschaft produktionshemmend ist, 
und der sozialdemokratische llnterstaatssekretär 
Dr. Müller fällte über das System das Urteil, nur 
der Schleichhandel habe uns über die schlimmsten 
Zeiten hinweggeholfen; aber an Änderungen will 
man nicht herangehen. Der Antrag Roeficke, der 
einen durchaus gangbaren Weg aus der Sackgaste 
zeigt, wird bei der neuen demokratischen Regie­
rung noch weniger Beachtung finden als bei den 
bisherigen leitenden Männern. Auch der konser­
vative Abgeordnete v. Bonrn-Bahrenbusch hat 
kürzlich beherzigenswerte Fingerzeige veröffent­
licht, um uns in bessere Zustände hinüberzuletten. 
Die Konservativen und auch Nationalliberale, die 
keine Freunde des sozialistischen Systems sind, 
kann man aber in dieser Regierung nicht brau­
chen, vor solchen unbequemen Mahnern verschließt 
man die Türen. Es wird sonach in der Zwangs- 
wirtschaft alles beim alten bleiben, falls nicht noch. 
weitere Verschärfungen eintreten. Wer damit 
unzufrieden sein wird, wende sich aber jetzt mit 
seinen Beschwerden an die richtige Adresse, die 
allem die Schuld trägt, die jetzige demokratische 
Regierung und ihre Mehrheit im Reichstag.

VrovinzialnaKrichLen.
Culm, 8. Oktober. (Zum Pfarrer der Gemeinde 

Gr. Lunau) hat das Konsistorium den Hilfs- 
prediger Dagemann in Jastrow ernannt, derselbe 
wird am 20. Oktober in Gr. Lunau seine Gast- 
predigt halten.

Löbau, 8. Oktober. Ein Einbruchsdiebltahl) 
wurde hier in der Nacht ausgeführt. Als früh An­
gestellte der Bank konsumowy das Geschäftslokal 
betraten, fanden sie es ausgeräumt vor. Diebe 
waren von der Kaserne,nstratze aus durch ein Fen

tel, Jaketts usw. in die Hände.
Strasburg, 8. Oktober. (Tot aufgefunden) 

wurde der Maschinist Otto IabloNski aus Tulm 
auf dem Bahnkörper der Strecke Strasburg—Dt. 
Eylau zwischen den Stationen Vroddydamm und 
Hoheneck. Nach dem Befunde ist anzunehmen, daß 
der Verunglückte vom Zuge überfahren worden ist.

Nosenberg, 8. Oktober. (Ein Bürgerausschuß) 
hat sich in unserer Stadt gebildet, der sich zur Auf 
gäbe gestellt hat, gemeinsam mit bestehenden Ver­
einen bedürftige auf Urlaub weilende Soldaten 
besonders zu unterstützen.

Konitz, 8. Oktober. (ZMHriges Jubiläum im 
landwirtschaftlichen Beruf.) Auf dem Fidei- 
kommißgut Bonstetten, Kreis Konitz, früher Jacobs­
dorf, dem königlichen Kammerherrn Franz v. 
Parpart gehörig, hatten sich eine Anzahl Herren 
aus Stadt und Land Konitz versammelt, um das 
30jährige Wirtschafts - Jubiläum des Gutsver- 
walters Albert Klemm zu feiern. Herr Klemm, 
aus einer mecklenburgischen Gutsbesitzerfamilie 
stammend, hatte am 1. Oktober 1888, also vor 30 
Jahren, die landwirtschaftliche Bewirtschaftung 
des über 5900 Morgen großen Gutes VoMetten, 
zu dem noch vor 20 Jahren das 1000 Morgen 
große Vorwerk Firchau hinzukam, übernommen 
und seitdem mit großen Erfolg bewirtschaftet. Der 
Bund der Landwirte war durch seinen Kreis­
vorsitzenden Rittergutsbesitzer Kreich-Sawüst ver­
treten. Herr Krerch hob namentlich die landwirt­
schaftliche Tätigkeit und Befähigung des Herrn 
Klemm, seine anerkennenswerte 3ltzährige Seß­
haftigkeit auf Bonstetten, seine Verdienste um 
die allgemeine Volrsernähruna im Kreise Konitz 
hervor; er schloß mit dem Wunsche, daß Herr 
Klemm noch recht viele Jahre seinem Wirkungs­
kreise Vonstetten-Firchau und dem Kreise Konitz 
erhalten bleiben möge.

Konitz, 8. Oktober. (Gestohlen) wurde am Sonn­
abend aus dem geschlossenen Postwagenabteil des 
nach Kamin fahrenden Zuges eine Wertkiste an 
das Postamt Kamin mit 30 000 Mark in Papier­
geld. Die Scheibe des Wagenfensters ist teilweise 
durchstoßen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

MarienLnrg, 8. Oktober. (Die goldene Hoch­
zeit) feierte Herr Wilhelm Neumann-Succase, 
früher in Braunsberg, mit seiner Gattin. Bei der 
kirchlichen Feier wurde dem Jubelpaar durch 
Herrn Kaplan Wobbe die Ehejubiläumsmedaille 
nebst einem kaiserlichen Handschreiben überreicht.

Elbing, 8. Oktober. (Auch ein Zeichen der Z eit! 
— Besitzwechsel.) Vor der hiesigen Zivilkammer 
des Landgerichts wurde dieser Tage in sechzehn 
Ehescheidungsklagen verhandelt. —- Das Rittergut 
Hansdorf hat erneut seinen Besitzer gewechselt. Es 
ist an Herrn von Simpson verkauft worden. Als 
Kaufpreis wird mns Million Mark genannt. Hans- 
dorf ist neben Gnomen das einzige Rittergut im 
Kreise.

Danzig, 8. Oktober. (Todesfall.) Oberbürger­
meister Scholtz ist heute im 45. Lebensjahre im 
städtischen Krankenhause an der Grippe, verbunden 
mit Lungenentzündung, gestorben. Er amtierte 
hier seit 1910. Sein Tod ist umso tragischer, als 
er heute in den hiesigen Tageszeitungen die gestern 
erfolgte Geburt seines dritten Sohnes anzeigt. 
Frau Oberbürgermeister Scholtz mit ihren drei 
übrigen älteren Kindern ist ebenfalls an Grippe 
erkrankt. Der Verstorbene war Vertreter der Staot 
Danzig im Herrenhause, Mitglied des Provinzial- 
landtages, Vorsitzender des Westpr. Städtetages 
und Vorstandsmitglied der hiesigen Vaterlands- 
partei. Als sehr befähigter Verwaltungsbeamter 
war er hochgeschätzt. Er wurde am 20. März 1874 
zu Vechta in Oldenburg als Sohn eines Apothekers 
geboren, studierte von 1893 ab in München, Bonn 
und Berlin Rechts- und SLaatswistenschaften und 
bestand die juristischen Prüfungen mit Auszeichnung. 
Im  Jahre 1899 war er Vertreter des erkrankten 
Bürgermeisters in Delmenhorst, seit 1. Januar 1991 
juristischer Hilfsarbeiter in Oldenburg und seit 
Mitte desselben Jahres rechtskundiger Senator 
in Lübeck. Im  April 1907 wurde er zum besoldeten 
Stadtrat in Magdeburg und am 2. Ju li 1910 zum 

, Ersten Bürgermeister in Danzig gewählt. Bald

nach seinem DienstantriLr erhielt er den Ober- 
bürgermeistertitel. Der Verblichene besaß das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Bande.

Nsidenöurg, 7. Oktober. (Der Ratsherr und 
Vahnspediteur Richard Guenther), der frühere na- 
tionauiberale Neichstagsabgeordnete, ist im Zu­
sammenhang mit dem in Neidenburg aufgedeckten 
Schmuggel verhaftet worden.  ̂ .

RestenSurg, 8. Oktober. (Gefährliche Ausbrei­
tung der Grippe.) Die „Rastenburger Zeitung 
schreibt: Die Grippe hat auch in unserm Kreise 
eine gefährliche Ausdehnung genommen. I n  ein­
zelnen gewerblichen Betrieben ist die Hälfte des 
Personals erkrankt. Am Sonnabend find 6 Todes­
fälle an Grippe gemeldet. Zur Verhütung der 
weiteren Ausbreitung sind bis auf weiteres 
Theater- und Lichtspielaufführungsn und andere 
Schaustellungen vervoten.

Lyck, 8. Oktober. (Zu Beginn der letzten Stadt- 
verordneten-Sitzung) wurde der nach fast 
vierjähriger Gefangenschaft glücklich aus Sibirien 
heimgekeyrte Stadtrat Becker ourch den Ersten Bür­
germeister Lasch in sein Amt eingeführt und von 
neuem für das Ehrenamt verpflichtet. Wie im 
weitteren Verlauf der Sitzung mitgeteilt wurde, er­
hielt die Stadt von der Oberschles. Osipreußenhrlfe 
in Oppeln zur Schaffung von Kleinsiedelungen 
50 000 Mark Beihilfe.

Königsberg, 8. Oktober. (Epidemisches Auf­
treten der Grippe.) Auf Anordnung des Oo^- 
präsidente-n werden die Ferien für sämtliche 
Königsberg er Schulen aller Gattungen bis zum 
21. Oktober einschließlich verlängert, um der Ver­
breitung der Grrppe vorzubeugen. Dazu schreibt 
die „Königsberger Hartungsche Zeitung : Dre 
Grippe gewinnt bei dem feuchtkalten Herostwetter 
auch in Königsberg mehr Ausbreitung. Dre ein­
zelnen Erkränkungsfälle sind entsprechend der 
Jahreszeit bedeutend schwerer als im Sommer. 
Vorsicht i'" " "  ' " "
gegenüber̂
Eine Anzahl von Todesfällen infolge von Er­
krankung an Grippe oder ihren Folgen hat 
Königsberg auch bereits Zu beklagen. — (Zum 
Ehrendoktor) ist Superintendent Braun m An­
gerburg anläßlich seines goldenen Amtsjubiläums 
von der theologischen Fakultät der Königsberger 
Albertina ernannt worden.

VromSerg, 9. Oktober. (Die Diensträume der 
polizeilichen Nach- 
Vromberg) befinden 
stratze 44, 1. Stock, Telephon ,
Die überwachungsstellen sind vom Kriegsministe­
rium errichtet, um den Nachschub für das Feldheer 
im Heimatgebiet und den Transport der Abschub- 
aüter aus den besetzten Gebieten (Veutegut, be­
schlagnahmte Waren, von der Heeresverwaltung 
gewonnenes Gut wie Holz, Kohle usw.) zu schützen; 
ferner ist ihnen der Schutz der Privatsendungen an 
Heeresangehörige und der Sendungen an Kriegs­
gefangene übertragen. Sie bekämpfen daher ins­
besondere die Eisenbcchn- und PosLdiebstähle und 
die Beraubungen auf dem Schiffahrtswege zum 
Nachteil der Heeresverwaltung durch Aufdecken 
strafbarer Handlungen und Ermittelung der Täter. 
Sie wenden sich ferner gegen Diebstähle und Unter­
schlagungen in militärischen Depots wie Proviant­
ämtern, Schlachthöfen, Artilleriedepots, Mate­
rialiendepots usw. Wer zweckdienliche Angaben 
zur Ermittelung derartiger Straftaten in Brom- 
vera, T h o r n ,  Schneidsmühl, Kreuz, Rakel, Ho- 
hensalza, Graudenz und Umgegend machen kann, 
wende sich mündlich oder schriftlich an obige 
Dienststelle.

6. StrKrro, 8. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück der LandwMsfrau M arianna Stanny 
in Bacharcie hat die Schlosserfrau Veronika 
Wisniewska für 9000 Mk. käuflich erworben.

Der große Wecker Zeit
Unsere Seit ist ein großer Wecker, 
vie groß« eiserne wanckuhr rasselt 
unä ruft mit gewaltigen Schlägen, 
vt« Wort« Hsrckors sinck wie auf 
unsere Seit gemünzt. Auch uns 
mahnt äer große Wecker äer eher­
nen Sett, Äe wir äurchleben, wach 
zu bleiben unä bis zur letzten Snt- 
scheickung auszuharren, v  e r Er­
folg äer S. Rriegs-Anleihe soll 
beweisen, Satz w ir wach sinck.

LokalMchrWerr.
Zür Erinnerung. 1917 Erfolgreiche Kämpfe nn 

Westen Lei' Beaumon-t—Bezonvaux. 1910 Ru­
mänische Niederlage im M ttale. 1915 Erstürmung 
der serbischen Analema-Stellung. 1914 -f König 
Karl von Rumänien. 1911 Landung italienischer 
Truppen in Tripolis. 1875 * Prinz Franz, Sohn 
des bäuerischen Königspaares 
Friedrich von Mecklenbur 
neur von Togo. 1870 Sieg 
Artenay. 1804 ^ Königin Charlotte von Württem­
berg. 1855 * Admiral von Eapelle, Staatssekretär 
des deutschen Rerchsmarineamtes. 1806 Gefecht bei 
Saalfeld. Heldentod des Prinzen Louis Ferdinand 
von Preußen. __________

Thor», 9. Oktober 1918.
— ( E i n e  e r ns t e  Z e i t Z  wohl die ernsteste, 

die unser Vaterland je erlebte, machen wir jetzt 
durch. Viele von uns sind sich des Ernstes vielleicht 
noch nicht voll bewußt geworden. Sie fühlen sich 
zu sicher. Kann es nicht anders kommen? Kann 
nicht der Feind in unser Land einfallen? Unsere 
tapferen Krieger werden uns davor bewahren. 
W er auch an uns in der Heimat ist es, die 
Kämpfer draußen zu unterstützen durch unsere An­
leihe. Kommt der Feind ins Land, so nützet uns 
Hab und Gut nichts. Darum sollte jeder an sei­
nem Teile dazu beitragen, daß dies verhütet

werde. Das kann durch die Z e i c h n u n g  auf^ 
d i e  K r i e g s a n l e i h e  geschehen. Die Verant­
wortung dafür, wenn diese Zeichnung schlecht aus­
fällt, trifft jeden einzelnen unter uns, der nicht 
feine Schuldigkeit tat. Darum säume niemand mtt 
der Zeichnung.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l  e n) 
find aus unsern Osten: Hans v o n  S z y m a n s k r »  
Gefreiter Vronislaus J o h n  aus Michelau, Krers 
Strasburg, Oswald K e t h n e r  aus Gr. Wolz, Kr 
Eraudenz, Wilhelm L o n d e n b e r g ,  Ignatz M a- 
k o w s k i  aus Schwetz, Kreis Strasburg Westpr... 
August M i r  aus Ebensee Kreis Schwetz, Vizefeld­
webel Johannes Paul S l o w i g  aus Brudnia. 
Kreis Hohensalza, SLud. theol. Lt. d. Res. E b e r ­
h a r d  B r i n c k m a n n  (Garde-Feldart.), Sohn des 
Superintendenten V. in Vromberg, der gleichzeitig 
seinen einzigen Bruder, den Geh. Provinzialschul- 
rat Dr. O. Brinckmann in Jena infolge eines 
Herzleidens verloren hat, Offizierstellvertreter 
E r d m a n s c h e k  aus Schlochau, Vizefeldwebel 
Alfred Reeck aus Vromberg, Primaner Fahnen­
junker Unteroffizier Werner S c h u b e r t  aus Kö­
nigsberg, Steuererheber Vizewachtmeister Otto 
T uschy  aus Danzig (Feldart. 36), Kanonier 
Paul v o n  W nuck, Sohn des Oberbriefträgers 
v. W. in Danzig, Hilfsweichensteller Johann 
R eich  aus Stadtgebiet, Seesoldat Ernst R e t t r g  
aus Karwen, Musketier Edmund H o c h d ö r f e r  
aus Käsemark, SLud. ing. Offizier-Stellvertreter 
und Offiziersaspirant Ernst B l i t e f ü r ,  Ober- 
telegraphenassistenL Dizewachtmeister August 
W a l d o w .

( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet : Unteroffizier Gottfried W r d d r  a unter 
Beförderung zum Vizefeldwebel, Sohn des Schnei­
dermeisters W. in Elbing; Kaufmann Rudolf 
R u d z i k  aus Danzig; Musketier Ge o r g Br e -  
d e r m a n n  aus O liva; Musketier Konrad T u t 
r o w s k i , Sohn des Eisenbahnunterassistenten T. 
aus Oliva; Fahrer Gustav O i n n i s c h e w s k i r  
Fahrer Johann F r e i t a g ,  Fahre: P au l H a b «  
und Anton < S r a b o w s k i  aus M arienLurg; 
freiter Gustav W e i d e  aus Postlge (lllan. 4), 
Musketier Hermann S c h ö n e m a n n  aus Konitz,
Schütze Karl P r o w e  (Jnf. 21), der zweite mit 
»Lm Eis. Kr. geschmückte Sohn des Hochseefischers 
R aul P. in Danzig-Neufahrwasser; Kan. Helmut 
Kop i s c hke ,  Sohn des Schmiedemeisters Max K> 
in Vahrendorf. Kr. Bliesen; Eärtnereibesitzer Ge r. 
Georg K ah  lisch  aus Neuendorf und Kan. AM- 
Helm E o m o l l  aus Karolinental im Kreise Lauew 
burg; Kan. Wilhelm L a m b r e c h t  aus Starkow 
Eeldart. 90); Schütze Fritz B u c h h o l z  aus Erob- 
krien lJnf. 129); Musk. Werner K a b b e  aus 
Sageritz und Pion. Hermann M e n z e l  aus Schlo» 
chow im Kreise Stolp.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Rentner 
S c h w a n k e  in Marienhöhe. Kreis Schwetz, sowie 
dem Besitzer K r a u s e  in Heinrichsau. Kreis SU- 
senberg Wvr., ist das Berdienstkreuz rn Gold ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  I n  d e r  
Ar me e . )  Oberleutnant der Reserve E e rtz  (Bel- 
oard) Train-Abt. 17 zum Rittmeister befördert. - -  
Zum Oberleutnant befördert: Lt. d. Res. S t r e h -  
m e l  (Danzig) Jnf. 47. -  Zu Leutnants d. Res. 
Lezw. d. Landwehr befördert: die Vizefeldwebel

(Danzia) Jnf. 128, W e i t z e n b a u e r  (1 Königs-

Ä « . « ! W U
P a t e n t  b e f ö r d e r t :  die Fähnriche B u k
m e i s t e r ,  E r e g e r  und B o e l k e  (Fuhmt.
— Zum Feldwebslleutnant befördert: Offizier- 
Stellvertreter G a b e l ,  im Frieden Futzart. 11 >-

— ( K e i n e  P r o v i n h i a l f y n o d e n . )  W«e

v*a^g e N  sche Der seitherig«
Hilfsprediger H a n s  H e r m e n  a u  ist zu" 
Pfarrer an der Kirche in H e r m a n n s r u h - ,  
Diözese Strasburg Wpr., berufen und bestätigt 
worden. §

— ( Di e  T a g u n g  d e s  G u s t a v - A d o l f s  
V e r e i n s  a b g e s a g t . )  I n  ErwäMng ves 
Ernstes der Zeitlage hat der Zentralvorstand de  ̂
Eustav-Adolf-Vereins beschlossen, von der AM 7. 
tung der auf 14. und 18. Oktober in Aussicht A  
nommenen Berliner Tagung des Eesamtverein 
abzusehen und die Versammurng bis auf weitere» 
zu vertagen.

— ( Di e  Ge i s t l i c h e n  d e r  p r e u ß i s c h « "  
L a n d e s k i r c h e ) ,  auch die Ruhestandsgeistlich« 
und Hinterbliebenen, erhalten jetzt eine e m m E  
Krieasteuerungszulage. Die Bestimmungen k" 
die Verteilungsregelung sind jetzt ergangen.

— ( Di e  er s t e  E a u t a g u n g  d e r  os t de u  ' 
scheu B i b e l k r e i s e )  (B.-K.) am S. und »- 
Oktober in Marienburg nahm besten Verlauf- 
Trotzdem viele ältere Schüler auf Erntsarbett fiW 
sah die Tagung doch 70 Teilnehmer aus O f t - U  
Westpreußen, darunter eine Reihe von GeMUcyb 
und Offizieren. Das Übernachten in der Käsers 
des Deutsch-Ordens-Regiments iund Lne Derps ^  
gung im Soldatenheim von sorEcher Frauenya 
gab die Grundlage für das Genügen der TaSAA 
über „Ostmark-B.-K." sprach Dipl.-Jng. 
Königsberg als Vorsitzer des ostdetuschen 
Verbandes. In s  Zentrum der Sache führte P E A  
Partecki-Danzig mit seinem Vortrag „Mann
den an der Möel". Er betonte die SelbstbE  
gung der B.-K.-Angehörigen in fleißiger ^  
nähme und Mitarbeit.

— ( B a r g e l d l o s e r  Z a h k u n g s o e  ^  
kehr . )  Die Versicherungsprämien und dre Dv 
einsbeiträge müssen bezahlt werden! Da
man gleich sein neues Bank- oder Postscheckron - 
um von ihm die nötigen Beträge zu überweist 
Wie ärgerlich war es doch früher, wenn man ^  
Schalter lange auf Abfertigung warten nm^7 
und kein passendes Geld hatte. Nun spart NAI 
Zeit und Arbeit, weil man als moderner Men!«* 
eben bargeldlos zahlt.argewros zayrr. ,

( E r h ö h u n g  d e r  S p i r i u s p r e N  > 
Die Spirituszentrale hat die Preise für vergällt 
Branntwein um 12 Mark und die Preise 
Branntwein zu Heeres-Krisgszwecken um 20 ^  
für das Hektoliter erhöht. Branntwein zu 
Versteuerungszwecken, Essig-Vergällung und 
schenspiritus sind unverändert belassen worden. ^ . 
Preise im Kleinhandel für versteuerten S p r E  
an Apotheken, Drogisten und Arzneimittelfaorir 
haben ebenfalls eine Neuregelung erfahren. 
Verbrauchsabaabe von 800 Mark Nr den
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becicbt->b die Anordnungen genau
auf gn s>;s^?bd' ^ rs  Gewicht jeder Sendung ist 
5 K ilo m a m w ^ '"  kleinere Stücke unter
befördert ^  sie mit der Post
Endlich soll/n^"^Eomren. zurückgewiesen werden. 
umfanarsifE" .^^uders schwer zu verladende, sehr 
stände Uer Euter ̂ sowie „ Gegen-

pogein Ä n d ^ » 7  - - ̂  Eilgut Lei über-

-B« N
E .-e Z U L «
rette 7Kaiserolad <5^"ag tolle Schwankope- 
-ung k o ^ t  W  « t  Treppe zur zweiten Auffüh- 
streisen E '  geht bei ermäßigten
Hofschauspr°eleän  ̂ Lustsplet Meine Frau die 
tag Nachmittn7 n/k^maüg m Szene. Der Sonn- 
Preisen eins ebenfalls bei ermäßigten
aufgenommenes überaus beifällig
rend am S o n n ta g ? " ?  ^  Anna-Lise", wäh- 
rur Wiederholung A a n g t." ^ "  ^ 1 Treppe"

L - s F V L  L A - ' ! Ä  L l r

UUZW TMUgrt.
Ssr Siiitrttt in W M e u s tiW s M -  

Verhandlungen
RsuWNVg der besetzten Gsbiete 

gesardert.
W a s h i n g t o n ,  g. Oktober. (W .-T .-B .) 

I n  einer heute vom Staatssekretär Lanfing 
dem schweizerischen Geschäftsträger Lbergebe- 
nen Note heißt es: Ehe er auf das Ersuchen der 
kaiserlichen deutsche» Regierung antworte 
und damit die A n tw ort so aufrichtig und 
gradfinnig e rte ilt w ird , wie die wichtigen 
Interessen, die daran angeschlossen sind, es er­
fordern, hä lt der Präsident der Vereinigten 
Staaten es fü r notwendig, sich des genauen 
Sinnes der Rote des deutschen Reichskanzlers 
zu versichern. M e in t der Reichskanzler, daß 
die kaiserliche deutsche Regierung die Bedin­
gungen, die vom Präsidenten in  ferner B o t­
schaft an den Konareß der Vereinigten Staa- 

Sfbäden wisdsr ausgeglichen und die Landwirte l vorn 8. Januar und in  den folgenden

M W U8L HU. ^  «g«.
der „Gsdzd. Vo^kr" anck? auf die Hcr^n. j §W de? Zweck Zsrm T rn tr r t t  in
bi'Le. Für eine bunte Scdvsermirtze Verfangen die  ̂die DrsktiNoN d--.r ^enr W8rde- Rch Aber die 

Mark Ein 5errrnhut ist «ntsr! p raM M s« ^ - ' . e W ' ' ; . r  il-re» Amoendung zu
^ ^ d a iE ^ a « ^ ? ^ g e z e ic h n e t, w i r d ' 'd ie H U - ? kostet?s M v k  ^Ginö i verftändigsn? T-er P rW d M t der Bereinigten
.  ^ ^ ^ 7 «  werden. ! s t L n / g  M  Maaten W ü  M  -e r.'ttch t.H  z« dem Vor-
M  der letzten Stkuna u»* S ^ r u a  n des.  bevor. — Das ..Volnische Theater" in Narl--"w ' se i n- : -  Wg- rn ::s  zu erklären,
^ m u g g e l s  der Besitzer Lw  W a s -A --« *  aus! mi t  eiuer Aufführung von ChoVrerons ..Stao'--: i-asr «r sich ßerechti-t f- 'i-en  würde, den

ltoh-n hart <m dm L - n . n ^  dewer j Hennen hat. ließ dem Merk her Svankers, das r-, --------- — -
^"rgen Monaten v e rk a u tte ^ o ^ "^ ? « « ' k bedeutungsvoll in innerer Beziehung zum Geist 
ä-walskj ein Pferd U r W  M»?! K " A  ^ j d e r  volnifchen Vrcsfe steht. Beaumarchais' .Bar-
K Ä " ? »  V t  war. « A  GolakzewE d i- i " " L ,  '»"i ^  . . .
^  E renzM  M -bunden war, L b ^ ! » - t . ' ' Die n-M Direktio! Hot m it 'bA^n Werken!^ d - r  Diskn-sisrr würde off-nffchiÄch von der

us Kowalskr das D.erd biunber- gewiesen, daß sie mit Erfolg bemüht ist. die cherr- z Zustimmunz der Mittelmsichte E ä rrg e « , fo-
schgft des erotiWen franMsche» Schwankes auf der! fo rt die TrnZpsn überall aus den besetzten

Evarfchanerj Gebieten züsSSMksihLes. Der Y E d e n t  
Mna T  »raubt auch zu der lllrage S-rechtigt zu sein, ob
p s lrE e n  Landwirte sich wieder mehr 'der Schaf- j der Kanzler nur fü r diejenigen Gewalten des 
M bt zuzuwenden öemnnen, wenn auch der Man'oel -- Reiches fmicht, die bisher den K rieg aeköbrt

' S E E  i das-n. E r hä lt die A n tw o rt auf diese Frage

absehend, versäumt haben, wird — wie es auch an 
der Wasserleitung bei Absperrungen öfters ge­
schieht — den Hahn zu schließen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Nüsse Wozniak, 
der in Argenau bei dem Schuhmachermeister Kasi­
mir Milervski arbeitete, vor kurzem aber unter 
Mitnahme einiger dem Meister gehörigen Sachen 
die Arbeitsstelle verließ und nach Thorn kam. 
Hier wurde er von dem Sohne des bestohlenen 
Meisters zufällig auf der Straße angetroffen, der 
dann die Verhaftung bsw :kte. W. warf dabei 
eine Vriefasche mit Papieren und 20 Mark In ha lt 
von sich und legte sich einen falschen Namen bei, 
die Tasche wurde aber gefunden und der Name, 
der dem Sohns unbekannt war, festgestellt.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden mehrere Neiher- 
federn, eine Geldbörse mit Brotmarken.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Ziegenbock (im 
StadtwüldchLn).

Aus dem besetzten Ostgebiet, 8. Oktober. (Ver­
schiedenes.) Die Kartoffelernte in Polen ver­
spricht, dem „Przeglad" zufolge, glänzend zu wer­
den. Die Befürchtungen wegen der Regenfälle im 
J u li und August haben sich als unbegründet er­
wiesen. Dem'Sandboden hat der Regen nichts ge­
schadet. Auch die Frühkartoffeln sind gut ge­
worden. Nur die tiefer gelegenen Kartoffelfelder 
haben unter dem Regen etwas gelitten, doch hat 
das gegenwärtige, relativ trockene Wetter die

Nachts GeschützreLmpse in der Gegend nördlich E  
St. Quentin. An der Suippes-Front haben dir 
Franzosen die Ränder von Condä erreicht, sind in 
Jsles-sur-Smppes eingedrungen und haben sich 
trotz heftiger feindlicher Gegenangriffe, die vergeb­
lich geblieben sind, in den Besitz von Vazaneomt 
gesetzt.

Die Opfer des Eisenbahnunglücks in Schweden. 
Stockholm,  9. Oktober. Svenska Tels- 

grammbyrau meldet: Die Zahl der bei dem Eisen­
bahnunglück in der vorigen Woche Getöteten und 
Vermißten beträgt nach den bisherigen Fest­
stellungen 38.

Türkischer Heeresbericht 
K o n s t a n t i n o p e l ,  9. Oktober. Palästma- 

fronL: Der Feind ist auch am Montag nicht über 
die allgemeine Linie Beirut—Zahle vorgedrun­
gen. Sonst keine Gefechtshandlung. Von den 
übrigen Fronten nichts Neues.

Rücktritt dss türkischen Kabinetts. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  9. Oktober. (W . 

L .-B .)  W ie das B la tt „Bakit" m itteilt, 
hat Groszwesir Talaat Pascha dem Sultan  
die Demission des Kabinetts überreicht, die 
angenommen morden sei. Die Leitung der 
Geschäfts bis zur Bildung eines neuen K a ­
binetts sei dem früheren Botschafter in  
London Tewfik Pascha übertragen morden.

Vereinigte« Sicmtsn" Fege« die MittekmZchte 
verbunden ist, einen W a ffrrM Z ftanv  sorzn» 
schlagen, solange di.s Kssrs dieser Mächte a«f 
ihrem Koben stehem Der gute Glaube bei

nen,

Ehonias t a a t s g e r v g l t  der Arbeiter

^trauten N 1?** <?'^tellung seiner Persönlichkeit 
beleidig l^uzerbearnten m it Worten und tätlich 
strafe. ^  lautete auf 200 Mk. Geld-
Papau w , , ^  ^Le ite rin  Rosalie Preuß aus Th.

Kr i ^Ewegen verbotener  Annäher ung  
verurteilt ^ g e f a n g e n e  zu 14 Tagen Gefängnis 
aus Vackw,, ^Er Arbeiter Wladislaus Rutkowski 
A r b e i t  wegen V e r l a s s e n s  seiner
uäher , , »  und v e r b o t e n e r  A n -

mit ?- an e i n e n  K r i e g s g e f a n g e ­
ner BesiKp*^?Em Monat Gefängnis bestraft. — 
hatte unAf, Ä "  .Helmut Bartel aus Ober Nessan 
a n g e f ü g t  eme m i l i t ä r i s c h e  U n i f o r m  
Dieses Vera-n -«^ damit im Dorfe umher. 
8 Max; mit einer Geldstrafe von
2°hwisch  ̂ m ""Die S i t t e n d i r n e  Martha

L.-,V-L 'SZ

^ebens?eickw^"  ̂ Montag den Nachbaren kein
Seruch ml? L ,V b e n .  Als gestern M ittag Gas- 
Zach^r d ie ^N nnS "W ?^?^2 , benachrichtigte ein 
Alurtür un-, Drese öffnete die verschlossene
Betten Mutter und Tochter tot in ihren
äffen, sodak Eashahn^ im Schlafzimmer stand 
Alle Umsind? Todesursache nicht zweifelhaft war. 
§ c k > la L m "- '.» °^ ^ e rs  auch. daß die Tür des 
haß daz ^  stand, lassen darauf schließen,
öu Machen versucht haben wird. Licht

und, nach vergeblichen Versuchen davon

chen gewiss-- Schwierigkeiten biete. Dasselbe B la tt 
te ilt mit, daß zahlreiche Einwohner Warschaus 
neuerdings die Zucht von Ziegen betreiben. Der 
durchschnittliche Preis einer Ziege betrage S00 Mk
Ein Quart (etwa ^  Liter) Milch koste bis zu 
8 Mark.

E b s g e ^ a n ö t .
(Für diesen Tei! übernimmt die GchriM^iung nur die 

prekeeleh'rche Vernntwottnng.)

Warum erhält man auf die aufgerufenen Num­
mern. z. B. 18 und 19, weder Morgentrank noch 
Himbeersyrup? Auch war am 1. Tage. abends in 
den Verkaufsstellen kein Kaffeersatz mehr zu haben. 
Der in den einschlägigen Kolonialwärenaeschäften 
verkaufte Kaffeersatz mit 8,60 Mark für 400 Gramm 
dürfte vielen zu teuer sein.

E i n e  f ü r  v iel e.

tchis Nachrichten.
Rücktritt des Kriegsministers von Stein. 

B e r l i n ,  S. Oktober. Wie W.-T.-B. hört, ist 
der Kriegsminister General der Artillerie von 
Stein auf seinen Wunsch von seinem Amte als 
Staats- und Kriegsminister enthoben worden. 
Gleichzeitig ist er zum Chef des FeldartiAerie-Regi- 
ments Nr. SS ernannt worden, über seine weitere 
Veränderung ist Bestimmung noch nicht getroffen. 
Zu seinem Nachfolger ist der Chef des Kriegs­
amtes, Generalmajor Scheuch, unter Beförderung 
zum Generalleutnant bestimmt.

von jedem Standpunkt fü r außerordentlich 
wichtig.

Zusatz des W .-T .-B .: D ie A n tw ort des 
Präsidenten W ilson lieg t in  B e rlin  in  einem 
amtlichen Text noch nicht vor. E ins 
genaue P rüfung des W ortlau ts  ist 
vorerst nach nicht möglich. Im m erh in  ergibt 
sich aus dem Texte, daß weitere Erklärungen 
von Seiten der deutschen Regierung notwen­
dig sein werden. Dazu sind sorgsame E rw ä­
gungen der Regierung erforderlich. D ie A n t­
w ort auf die Schlußfrage des Präsidenten ist 
durch die Rede des Präsidenten Fehrenbach 
in  der Reichstagssitzung vom F. d. M ts . ge­
geben, der im .Nam en des deutschen Volkes 
und des Reichstages erklärte, daß der Reichs­
tag das Friedensangebot b illige  und sich zu 
eigen mache.

B erliner Börse
vom 8. Oktober.

Die Unk»ervißheil. mit der man im allgemeinen der A»r- 
wort des Präsidenten Wilson entgegensieht, spiegelt sich nach 
deutlich in der Verfassung der Börse wieder. Die Untere 
nehmunaslust ist sehr gering, und Kursschwankungen blieben 
an der Tagesordnung. Bei Eröffnung hatte der Verkehr 
ein festeres Aussehen, besonders für Schiffahrtsaktien, einige 
Farbwerte und Deusche Kalkaktien. Dann aber trat die 
Neigung zu weiterer Abschwächung stärker hervor, da weitere 
2'ositions:üsunaen erfolgten, sodaß sich für fast alle Gebiete 
erneut Kmsiückgänge im Ausmaß bis zu 6^o ergaben. Die 
S  iwmung ist aber wie auch schon gestern wesentlich beruhigter 
Von Anlaqewerten zeigten heimische und österreichisch-ungarische 
Papiere feste Haltung. Am Kassamarkt für Industriewerte 
"plangke dauernd noch Ware zum Verkauf, sodaß hier besam 
ders iür die hoch im Kurse stehenden Papiere weitere Nück. 
gänge entraten.

Bor dem Wiederzusamrnentritt des Reichstags.
B e r l i n ,  9. Oktober. Entgegen einer Zei- 

tnngsmeldung find bisher über den Zeitpunkt des 
Wiederznsammentritts des Reichstages noch 
keinerlei Bestimmungen getroffen worden.

Französischer Heeresbericht.
P a r i s ,  9. Oktober. Der amtliche französische 

Heeresbericht vom 8. Oktober nachmittags laurt:

B erlin er Prodnktenbericht
vom 8. Oktober.

Im  hiesigen Produktenverkehr macht sich für Saatkartoffelr. 
auf Herbst- und Frühiahrslieferung größeres Angebot bemerk, 
bar Da es aber auch nicht an Nachfrage fehlt, so haben die 
Händler Gelegenheit, rege Vermittelungstätigkeit zu entfalten 
Im  Handel mit Saatgetreide ist keine Veränderung eingetreten. 
Das Geschäft bleibt im allgemeinen still. Nach Runkelrüber 
besteht noch lebhafte Nachfrage, doch ist es in diesem Artikei 
infolge der erfolgten öffentlichen Bewirtschaftung sehr. ruhix 
aeworden. Heu und Stroh im freien Verkehr sind äußerst 
knapp. Einiges Angebot herrscht in Heidekraut.

Wasskt'jliinde der WkiUel, Si'lshe und Nthr«
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ________

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee. . 
Zakroczyn . .

«rohe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag
'O K '

1,92

0,49

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 9. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st an  d: 766,6 mw 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.48 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur! 
^ 1 5  Nrad EM ,rs. niedrigste -s- 5 Grad Celsius.

^ e n e  Stellen

Weiter M
«. Dauen

°ingeftE ''^°'°rk werden

sM-WU-S

W e  t 1 e r  a n s a st e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 10. Oktober: 
Heiter, leickner Nachtfrost, tags wärmer.

2 BrillmtriiW
mit je 1 großen Brillanten sind 
verpfändet für Mk. 1600.-- und 
Mk. 400.—. Die Pfandscheine sind 
sof. für Mk. L00.— und Mk. 6 3 . -  
zu verkaufen auch einzeln.

^ l d .  r r r L 808'. DWeWork. 
Lorettostraße 8.

8 'H U L N

rMtin»— ------ --

V M M
« » W M N k M N ,

«--dm
Kr. Thkrm

(»«,,) !üd » d c h ^ b k i i ü i l k
pr°>-wer, z° v A k ^  ?l°in!gketten

FAin Herren-Nerzpelz mit Mütze, 
ZU  Hängelampe, gr. Bcrdewume. 
W  8 Fach verglaste Fenster mit 
^  Nahmen. 1 eis. Fenster. 2 eis. 
Koächerde. 1 eis. Blumentisch. Pe- 
troleumofen. Kloset. n. Pissoirbecken 
zu verkaufen. Backerstroße 13, l.

Geige
zu verkaufen Angeb. unt. L . 84LZ 
an die Geschäftsstelle der „P'esse".

NkWü-7
mit Nerzkragen, n e u ,  für Herren­
oder Damenpelz geeignet, zu ver- 
kaufen. Friedrichstr. 14, 2 Tr. r. 

Zu erfragen van ?0 —2 Ubr.

ßaierpüeltes N s W t ,
evtl. mit Steppdecke, siebt preiswert 
zum Verkauf beim Uniffz K-oZ;,. 
Familienhaus Culmer Tor. Bosich. 
tigung von 2 - Ubr nachirnttaqs.

IMSÄ78HN
KttteS Rüikzeiis, u. a n>. zu ver- 
kauien. Misabsthstmße S. l

Berti«. « M k
mit Matratze. Sopsia u. a. m. zu 
verkaufen. Kleine Marktstr. 4.

Betten, groster Tisch, 
W ringmaschine

und anderes mehr zu verkaufen. 
____________ Tuchmacherstraße 2.

Gute ZAchttauben
(Danziger Hochflieger, wegen Umzug 
zu verkaufe.,.

Bäckerstrahe 16. 2.

Ein starkes, lsiz Jahr aites

Fohle«
(Wallach) sieht zum Verkauf.

Bescher ilzilHrLLkH,
Kompanie, Kr Thorn.

» W .
groß, stark gebaut, Wolfsfarbe hat 
weg?« Fttltermangel zu vsrkaltstm.

Neirsi. Markt L.

Ferkel
find zu verkaufen bei Besitzer 
U ieM s, Oitlotschin, Kress Tborn

AllliWck
in der Brombergsr Varstadt, 
Fischervorstadt oder Mocker mit 
gutem -Wohnhaus von mindestens 5 
Zimmern und Zubehör, Hof und 
Garten bei angemessener Anzahlung 
zu kurrfen gesucht.

Gest. Angebote mit Preisforde- 
rung unter I * .  3 3 6 L  an die Ge- 
schäflsstelle der ^Prerre".

» W O
kaust zu zeitgemäßen Preisen Rost. 
schlächterer Lemrmn lLob!8r!ttrrjät, 
Coppernikussir. L. Telephon 56o.

S  kche auf Mocker oder Thorn- 
Land

ein Grundstück
ca 5—20 Morgen mit totem und 
lebendem Inventar zu kaufen.

Angebote mit Preisangabe unter 
.L. 8 M 4  an die Gesch d. „Presse"

Suche zu taufen ein
HauSarurrdMck

in der Tuchmacher-, Gersten- oder 
Strobandstraße.

Angebote unter UI. 3420 an die 
Geschäftsstelle der Presse-.

lß k M - M A M
M g k- zu kaufen gesucht. An ebote 

mit Vreisang unt.
an die Geschäftsstelle der

L . 3484
Preise

Wenig gebrauchte, moderna
U M  M öbe l, " V M

möaiichst 3 Zilrrmerer'nrichtung nebst 
Küche, zu kaufen gesucht 

Angebote unter 3 3 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
r gedr. Mhnmrchm?, L 2 weiße 
'kttaesielle, 1 weißer .Meide:- 

ich ran st zu kaufen gesucht.
Aw'.i'twte unter T). 3 3 9 5  au 

die Ge-ckt'irtsfts1!e der ..Presse" erb.

W M lm W W
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G . 3 4 ? 8  andre 
Geschäftsstelle der „Presse".

MlechMeneMOMiik
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
78. 3 3 8 7  an die Gesck. d „Presse".

zrrm Schlachten, von 4 Psd. auf­
wärts k-uft

K e r r W Z W  R s .W .
Telephon 225, Bt-iLejttaße ^9.

zu kaufen gesucht von
k^sksZn,. Gemüsshandlttng.

Baderilraße 2.
Gebrauchre. guterhalteue

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.

Angeb. erb. unter 'x .  3 3 9 9  an 
die Geschäftsstelle der . Messe'.

Eine schöne

4 MvIkr-WMllNg.
der Neuzeit entsprechend, mit sämt­
lichem Zubebör, versetzungshalber 
von sofort oder 1. 1. l9  zn ver» 
mieten. Cnlmer Chaussee 120.

Suche gnierZmÜettcu
Kachel- oder 
cisernen Ofen

'» k>«!»irn BSckeeNrai?« 2K.

kaust

M M

Laden
Breitestraße 46 zum 1. April zu 
vermieten. Näheres bei

Ziu Hause Friedrich uatze 8
sind die von der Firma LLnsr-

<L O o . benutzten
..................  "  '  ^

ab l. April 9, auch geteilt, zn ver­
mieten Auskunft Brambergersir. 50.

Z w e i MumeL-Wosinttttg 
von ;osort, an eruzeine Person od. 
Ehepaar zu oerrureien.

Angebote unter V .  3 4 2 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
2 Zimmer und Küche an älter., kin> 
derkoses Ehepaar oder alleinstehende 
Frau zu vermieten, die als Ge-^ 
oenleist. Bew'rrtsch eines kl. im selb. 
Hause gel Haushalts von 2 Pers. 
übernimmt. Näheres 
Klosierstroße 20, r.. zwischen 2— 4 
Nhr.

M  M n m
mieten.

zum Mövelunter. 
stelle» zu ver- 

Zu erfragen
Hofstraße 1, parterre

zu vernrieten. Ulanenstraße l8.

VssM mSbl. Zimmer
zu oer-nietl'n. Kleine Marktstr. 4.

Kleines Zim m er 
an eine Person zu vermieten.

Marienstraße 7. 1.
lut möbl. Zimmer zu vermieten. 
) Gerechtestr. 16. 1. l.

s«! «rSMikkles Ziimer.
auch zwer zusammenhängende, sof. 
zu vermieten

_________Waldstraße 43. 2 Tr.

8 »  PeGn
finde» ,°s°rt L Mädchen oder Knaben 
im Alter von 6 - ! L  Jahren.

Angebote unter ( j .  3 4 9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Vreste".

. Lagrritrllsr.
Mit Leuchtgas versehen und Lager- 
räum ,of. zu verm. Besicht. 1 - F  
Uhr. v .  « « ö l» « , . ,  Baderstr. 28.

Gesuche
Zum 1. 4. 19 bequeme 

8—4»Zrmmer»Wohrmttg 
in Thorn oder Umgebung zu mie­
ten ges., mit Garten bevorzugt.

Angebote erbeten unter V .  2063 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Junges. Ehepaar (Beamter) such! 
von sofort oder 1. November

3 MmMuttUS
mit Zubehör, elektr. Licht, Neustadt, 
Wilhelmstadt oder Bromberges 
Vorstadt. Angebote u. IL .  3 4 1Y 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort eine leere

UOW0.8ZkW.ll.Nche.
Angeb. u. 3 4 9 1  a. d. Geschäfts» 
stelle der „Presse".______

Ein junges Ehepaar sucht vom 
15. Oktober ab
mobl. Zimmer mit Kttcherrantell.

Angebote mit Preisangabe unter 
IL . 3417 an die Gesch. d. „Presse".

Gut möbl. Zimmer
evtl. mit Kabinett, sep. Eingang zü 
sofort resp. 1. November von bch 
se^m Herrn gesucht.

Angebote m. Preisang. unter HV- 
3422 an die Geschäftsst. d. „Prelle". 
2^nöbt. Wöhrr. «nd Schlaszim^ 
mit 2 Betten und evtl. Küchenb. 
von Offizier ges. Preis 7 0 -8 0  "  

Angebote unter L .  3 4 2 S  
die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbl. sanv. Wohn- »mv 
Schlafzimmer,

ween möglich Küchenbenutzung so« 
fort gesucht.

Angebote mit Preisang. unt. V .  
3 4 2 9  au die Gesch. der „Presse".
Täg 6I  Sj W f  zu verdienen. Nä 

bis 1 9  heres im Prosp,
4oL. L . LeknU^. Adreffenoerlaa 
Cöln128. ^



Unerwartet erreichte uns heute die erschütternde Nachricht, 
daß am 28. September bei den Abwehrkämpfen in  Frankreich 
den Heldentod fü rs  Vaterland gefunden hat unser ältester, lieber, 
unvergeßlicher Sohn,

Unteroffizier in einem R es.-Fe ld -A rt.-R egt.

Am 25. September starb den Heldentod 
fürs Vaterland nach 4 Jahren schwerer Kampf­
zeit durch Brustschuß unser herzensguter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

In ha be r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im A lte r von 2 3 ^  Jahren.
Dieses zeigen hiermit schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker den 9. Oktober 1918

die tiefbetrübten Eltern und Geschwister
W N L ' t L .

Inhaber des Eifernen Kreuzes 2.W.,
im blühenden Alter von 22V? Jahren.

Dieses zeigt in tiefem Schmerze an 

Thorn den 9. September 1918

die ttmeniden Mer» md UMIller.
Im  Leben geliebt, im Tode beweint. 
Nimmer vergessen, auf ewig vereint. 

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Ruhe saust in  fremder Erde!

Am  M on tag  den 7. d. M ts., nachm. 6V2 Uhr, starb nach 
langem schweren m it Geduld ertragenen Leiden mein lieber 
M ann, unser treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, 
B ruder und Onkel, der

Gerichtsvollzieher
Ganz unerwartet erhielten w ir  die traurige 

Nachricht, daß unsere liebe M ita rb e ite rin

O s il Q srdsrcli
im vollendeten 60. Lebensjahre.

T h o r n ,  den 9. Oktober 1918.

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an

die MMm WWWe«.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 12. d. Mts., nachm. 3 '/, Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädtischen Friedhoses aus statt.

plötzlich durch einen Unglücksfall aus unserer 
M itte  gerissen wurde.

W ir  werden ih r  über das Grab hinaus 
ein treues Andenken bewahren.

Thorn den 9. Oktober 1918.

Büro-Personal der Munitions­
anstalt.

Heute Nacht 3V, Uhr entschlief sanft nach kurzem aber 
schwerem Leiden, wohlversehen m it den hl. Sterbesakramenten 
unsere innigstgeliebte, gute, älteste Tochter, Schwester, Nichte und 
Kousine

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Heimgänge unserer lieben und unver­
geßlichen Tochter und Schwester

insbesondere aber der F irm a  8. V » rvu  hier 
und deren geschätzten Personal sprechen w ir  
auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten 
Dank aus.

Thorn den 8. Oktober 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.im  18. Lebensjahre.

S ie starb am Geburtstage ihres gefallenen Bruders K o n r a d .  

T h o r n ,  9. Oktober 1918.

I m  tiefen Schmerz:

Vdeoäor Meiejevski, 
z Lntoms 

LIkreck 
VIrivk 
Vkeockor 
81k

Die Zelt der Beerdigung wird noch bekamt gegeben.

W ohulm gs

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll am

3. Februar 1818,
vormittags 10 Ahr»

an der Gerichtsstelle Thorn, 
Zimmer N r. 22, versteigert 
werden das im Grundbuche von 
Schönsee, Kreis Briefen (ein­
getragene Eigentümer am 19. 
August 1918, dem Tage der 
Eintragung des Versteigerungs­
vermerks :

Kaufmann L o v o p a lrL i in 
Schönsee und seine Ehefrau 
L in a , geb. llu rd u rL L  je zur 
Hälfte)

eingetragene Grundstück Schönsee, 
Band 11, B la tt. N r. 111, Ge. 
Wartung Schönsee, Kartenblatt 1, 
Parzelle 872/94 bebautes Grund­
stück, bestehend aus Wohnhaus 
m it Hofraum, Schlippen, 11 A r, 
13- Quadratmeter groß, Grund- 
steuermntterrolle Artikel 300, 
Nntznngswert 295 Mk., Gebäude- 
stenerrolle N r. 185.

Thorn den 27. September 1918.

Königliches Am tsgericht.

als Geschwister.
mit vorgedrucktem Vertrag sind 

zu haben
C. DombrMsMlhe Kmh- 

drilckrm,
SE" Aatharmensirahe 4. "MF

zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker. 
Nonnemtrahe 3. sofort gesucht.

O .  S o y v a r ' t ,F ü r die Beweise 
herzlicher Teilnahme 
beim Hinscheiden mei­
nes lieben Mannes 
und Vaters meines 
einzigen Kindes spreche 
ich A llen herzlichen 
Dank aus.

Ruhla, Thür.,
z. Zt. Thorn.

H m  U m  LkM d inH

F ür die herzliche Anteil­
nahme und die schönen 
Kranzspenden beim H in­
scheiden unseres lieben 1 MWelcr,

2 junge Leute und 
1 Laufjunge

wfort gesucht.

O ä v o r r .

Lausburschen

10 Uhr vormittags,
sollen auf dem Güterboden Zahnatelier

von Liudenstr. 3 nach 
Seglerstraße 2» v e r lö t .

sagen w ir allen Freunden 
und Bekannten, insbesondere 
Herrn Garnisonpfarrer 
B r o m b o s z c z  für seine 
trostreichen Worte unsern 
tiefgefühltesten Dank.

je 68 Mer,
öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verkauft werden.

K ön ia l.G n te rab fe rtignng
Hanptvahnhof.

_______  L v p p . __________
Zigakrenhd?-.

Verloren
A  Kohlenkarte Ä
aus 3 Namen) Portemonnaie in 

r Elektrisch,» nach Mocker am 
; Oktober, nachm. liegen gelassen. 

thznaeben Tuchmacherstr, 6, 2. 
Neuern Aoena tu em w'lgcr.

Erstklassigen empfiehlt______ rikrijkr« Ol-rrrks^

Z N U  W M e , Ü L , ' L
betten zu Hanse übernehmen.

Angebote unter Z t. 3 4 1 3  ,n 
die Geschäftsstelle der Presse"

unht Lteilttng als Ä i, 
sehenn in einer Fadr­

auch außerhalb.
Angebote unter G . 3 4 1 6  a;

Höhere Privat- 
Madchenfchule.

Das W interhalb jahr beginnt am

13.18., um 8 Uhr.
Anmeldlmgen neuer Schülerinnen 

2?  demselben Tage, von 9—12 Uhr, 
-Prückenstraße 13.

N. sVeutseker, Schulvorsteherm.

erteilt .Vosvk H4 I  Z Ä t.
Brombergerstraße b8, 3. 

Sprechzeit tägl. von ^— 6 Uhr
sür neugeborene Kinder gesucht.

Meldungen im stSdl. Kranken­
haus, Schloßstraße 8.

D er Magistrat.
sucht für Thorn oder Umgegend .. 
passende Stelle. Apo heke bevor- die Geschastsstette oer „Presse".

L .  L k L / L L ' " . .  Ä  Ä Ä i ü M e i i  U s i «
Geschäftsstelle der „Presse". i gesucht. Mellienstr. 59, 2 Tr. r.

hornloser Ziegrnbvck 
entianfcn.

Bitte um Rückonngung gegen Be, 
iohnung üertnis. Waldhiiuschen,

Obersekundaner erteilt 
pE" Nachhilfestunden. "W , 
Angebote unter V ,  3 4 1 0  an 

die Gejehastsltelle der „Presse".

Ruimk.
Schafft Weihnachtsgaben für unsere 

Trupps» im Feld!
Das fünfte Kriegsweihnachtsfest steht vor der

Tür.
Furchtbar ist der Ansturm unserer Feinde. Um  

übertroffen und beispiellos sind die Opfer, die An­
strengungen und Entbehrungen unseres tapferen 
Heeres im  A usharren  und Beschirmen unserer Landes­
grenzen.

M  W « « « .  L k  L  m7 " L
und Leben, die teure heimische Scholle. Haus und 
Hof vor der UeoermachL der Feinde beschirmen!

K k W M W Z  L / L "
Weichnachtsspenden ein W enig  von der großen Dankes­
schuld abzutragen! D aru m , —  trotz der schweren 
Z e it, —  bringt unsern Feldgrauen Weihnachtsfreude 
unÄ HeimatgrSße ! !

Frau Kommerzienrat v ie l r l o N »
Breitestraße 35.

W U "  Pakete und Geldbeträge werden bis 
spätestens 1. November erbeten.

Mulm. M M  U  weibWe Angestellte, e. V.
Donnerstag den 10. Oktober, abends 8 Uhr, 

im Vereinszimmer des „Löwenbräu":

Bsrtra«s»bend      T L »
Zahlreiches Erscheinen, auch von NichLrnitgliedern, er­

wünscht. Der Borstand.

Ä E g G Z S j - P S I ' K .
Donnerstag den Iv .  Oktober:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Vatls. Jnf.-Negts» 
Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters 

X lm tr .
Anfang 4 Uhr. E in tr itt pro Person 30 Pfg«

Hochachtungsvoll ( A  N s I l D S U c k . .

Voranzeige.

w u .
Das große chinesische Drama.

II

Empfehle den geehrten Herrschaften

Welemle M- md s»MN- 
IMen. Wie M-Mrwelk.

ein- und zweispännig.

Wohne jetzt Klosterstratze 16.
H  T e l .  8 0 3 .

Dottnerstag.10.Oktober,7'I Uhr:
Sie Hose y-« zrsmbui.
Freitag. 11. Oktober. 7^, U h r:

Zum 2. m ale!
NalserplatL z.; Treppe.
Sonnabend, 12.Oktober, 7̂ ! U h r : 
Ermaß. Preise! Zum letzten male!

Meine?rau Sie 
hokzcstampielerln.

Sonntag den 13. Oktober,
nachmittags 8 M r :  
Ermänigte Preise!

vie Unna-Lise.
Adends 7'/« M ,r:

galserplair r.i Treppe.
Lautmödchen

sofort gesucht.
Blnmenhalle » I n t L v ,

_________* Coppernikusstr. 22.

Achtung!
Mein Sohn Vattgsug kisker 

ist entlaufen, und bitte ich. denselben 
mir sofort zuzuführen, da ich sonst 
für nichts aufkomme. Derselbe ist 
9 Jahre alt. bekleidet mit grauem 
Haket, grauer Hose, Segeltuch- 
schuhen u. blauer Hindenburgmütze.

Naderftr. 14.

werden dem Wiederbringet der in 
der heutigen Nacht im Pfarrgehöft 
zu Thornisch Papan

gesWenen Meine
zugesichert. Den Diebstahl betref­
fende Naunichten, pelche nach Ver- 
dienst und Erfolg gebührend entlohnt 
werden, sind au das kath. P fa r r ­
amt zn Thormfch Papan zu 
richten. Telephon Ostichau 13.

NlcinImnstbUhne,
Esrechtestraße Z-

Sjjimlsihell Z M
erzielt allabendlich! 

der grohe "AM

S k t s d s r -

L p i s I p I s N :

A n fllilg  7 U h r . ^

W -m d ie l- separier« I

Die GewinnliM
der 23. Geldlotterie für die 2  
des Zentralkommitees des p 
Landesoereins vorn R o te n ^ ^ t
ist eingetroffen und liegt zu r«

königl. Lotterieeinnehmer. ^  latz< 
rinenstraße 1. Ecke W ilh e M ^ --

T ä g lic h e r  U a le n i
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Nr. 238.

Der §tan-pnnkt -er konservativen 
Zum Hrie-ensangebot.

^ .? '^ '^ " b z e i tu n g "  veröffentlicht folgende, alr 
p rteioftizros anzusehende Erklärung über die 
^euungnahnie der Konservativen zu der neuen

, die konservative Fraktion des Reichs-
rags steht wie die ganze Welt unter dem Eindrucke 

weltgeschichtlichen Bedeutung des von dem 
Reichskanzler verkündeten Friedensange- 

omes. Von den Ereignissen, die daran anknüpfen 
weroen. hangt auf Jahrzehnte und Geschlechter 
yrnaus die Zukunft des Deutschen Reiches unL 
Zolles ab. Als der Herr Reichstagspräsident er.

^  Mehrheit des Reichstages mit dir- 
,em Schritte einverstanden sei, hatte die Mnser- 

stch einer solchen Erklärung zur­
ren nicht einzuschließen vermocht, über die Gründe 
N-r diesen Entschluß, über die Notwendigkeit des 
Friedensangebotes, seine Ausführung im einzet- 

en und seine Aussichten zu reden, schien ihr, bis 
°ie Antwort erfolgt ist. nicht am Platze, und des 

sie es auch, auf einer Erörterung 
Reichstage zu bestehen. Nachdem der Schritt 

ist, gebietet die vaterländische Pflicht aus- 
^Ueßllch. alles zu tun, um ihm den möglichst gün- 
.ngen Erfolg zu sichern. Daß auch wir Konser- 
a we unserem Heere und unserem Volke von gan- 

zem Herzen einen baldigen Frieden wünschen, daß 
Uch wrr mit dem Herrn Reichskanzler einig und 
 ̂ schlössen einem redlichen Frieden zustreben, 

oazu bedarf es nicht vieler Worte. Volle Zu- 
NMinung aber finden auch bei uns die Erklärun­
gen des Herrn Reichskanzlers und des Reichs­

präsidenten, nach denen das deutsche Volk 
Lok o entschlossen zu dem letzten Kampfe aus 

even und Tod ist, wenn die Antwort der Feinde 
orgen sollte, daß sie weiter an ihrem Vernich- 

ngswillen festhalten. Einen schmachvollen Frie- 
Frieden, der Deutschland den Lebens- 

^vond unterbindet, will hr Deutschland kckn 
^  solcher Lage, wie die unsere es ist. 

sich ^lherlich schmachvollem Untergänge, wer 
^  Gefahr ehrenvollen Unterganges ent- 

al^^p ^ E e .  Zur Verteidigung unserer Zukumi 
lebten darum im Heere der fest ent-

den Kampf, wenn es nötig ist, 
Em Friede in Ehren und in 

^Em pst ist, so steht ebenso felsenfest die 
N l k ^  dieses Ziel erreicht werden wird.

stehen unsere tapferen Truppen in eiserner 
g^p rv itndener Mauer weit in Feindesland: noch 

D)l)llen sie dort auf lange Zeit hinaus 
'.2* Stück des besetzten feindlichen Landes 

erdigen, so daß der Feind jeden seiner Schritte 
. größten Einsatz blutiger Opfer er-
 ̂ ^ '^ E a n n : noch tun unsere U-Voote unabwend- 

p  ^erstörungswerk. schmachvollen und ver- 
-̂ lkytenden Friedensbedingungen will und braucht 
P  deutsche Volk sich nicht zu fügen."

Dar Friedensangebot und - k  
polnische Frage.

Unter den 14 Punkten Wilfons, die, als wir i 
^ n u a r  ihnen hörten, allgemeine Entrüstn?

erregten, die aber unser alle 
m»' Ergebnis tiefgründiger S taat
li-rn ^E  betrachtet, sind zwei geeignet, den eh 

'uH t von Parteileidenschaften verblendet! 
En ^ « besonders zu beunruhigen: das Schicksi 

^Ehrrngens und das der Ostmark. W M  
Abtretung Elsaß-Lothringens c 

n ; ^  « 4  und die Abtretung der „vorwiegend pc 
Landesteile Preußens an Polen. D 

^i^^^unzler ging in feiner Antrittsrede üb 
re ê Fragen leicht hinweg, aber wir finden ni 

S-nds eine Erklärung, daß die Bewahrung unser 
°n Grenzen das mindeste fei, was das deutiä 

köwn Frieden fordern muß. Und w
fordern, denn wir sind wirklich no

kerei- doch die Berichte von u
A ^ s t f r o n t  -  sieht so eine Armee aus, d 

^usammenbruch steht?
räck>t polnische Frage anbetrifft.
Non-^E E m er mehr die Voreiligkeit, mit der j 
miert Polens Unabhängigkeit proll
tun» Den Polen war mit der Aufric
scher « 1 ^ -  Kleinstaates mit vorwiegend poln 
nack ^  nicht gedient, sie strebten soso
no ein^rr ^mch unrühmlichen Angedenken 
von p irsche  Oberschicht über Million«
nem Litauern. Weißruffen und Ukra
SM en nicht genng dam
über ^'°ses alte Reich herzustellen, si
lanvtsn n ^"Eionalttatenprinzip hinweg, so vc 
-iivs ^  unter dem Vorwande desselben Pro 

nie ein Teil der poln 
abgeschen von einer graue 

fragen „n ? ^ r e  zurückliegenden Vorzeit. W 
wenn demgegenüber, was werden wir tu 

die A r t u n g  deutscher Eebie 
' ^  er sich rn dieser Frage aus das

Tvorn. DonneMag -en W. Moder

(Zweites Blatt.!
Urteil polnischer Stimmen stützt, ist mit einem sol­
chen Ansinnen sehr zu rechnen. Wir werden da 
mit Recht feststellen, daß es rein polnische Gebiete 
in Preußen überhaupt nicht gibt. überall ist selbst 
zahlenmäßig eine starke deutsche Schicht vorhan­
den, und das Bild verschiebt sich vollends, wenn 
wir nicht nach der Zahl, sondern nach der Art der 
Bewohner fragen. Wir wollen absehen von den 
deutschen Großgrundbesitzern, aber überall finden 
wir deutsche Bauerndörfer, die Bewohner der 
Städte sind vorwiegend deutsch, wenn auch deutsche 
Kulturarbeit in den letzten Jahrzehnten das Auf­
kommen eines polnischen Mittelstandes begünstigt 
hat. Aber die Polen verlangen aus Meer. sie 
fordern Danzig — eine rein deutsche Stadt. Und 
in Oberschlesien würden sie einen Jndustriebe irk 
erwerben, den nur deutscher Fleiß geschaffen hat. 
Was war Oberschlesien vor 160 Jahren? Wer 
etwa die Gegend um Pinsk kennt, mag sich ein 
Bild machen. Und was ist es jetzt? Wollen wir 
über seine Abtretung mit einem Amerikaner ver­
handeln, der nie den Fuß aus das Festland Euro­
pas gesetzt hat? Und dies im Namen eines Na- 
Lronalitätenprinzips, dessen Anwendung sich stets 
dann darbietet, wenn es dem Nutzen (Englands 
oder Nordamerikas entspricht. Diese Möglichkeit 
durfte nicht offen gelassen werden, die Worte des 
Abg. Seyda in der Reichstagssitzung am Sonn­
abend zeigten schon, wie das Polonium Morgen­
luft wittert. Die Polen wissen, daß sie sich auf 
Wilson verlassen können. Mögen unsere Abge­
ordneten sich jetzt schon überlegen, wie sie Wil- 
sons Antwort, aufnehmen wollen!

VoMNche Taaer^ckan.
Wilfons Programm — DeuLMmrds Programm.

Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt: Die „Köl­
nische Zeitung" glaubt zwischen dem Programm 
der Mehrheitsparteien und dem Programm des 
VräsidenLen Wilson gewisse Unterschiede zu er­
kennen. Demgegenüber kann nicht bestimmt'genug 
betont werden, daß die deutsche Regierung und 
die Mehrheit des Reichstags dajs gesamte Wil- 
sonsche Programm ohne Ausnahme und Eknschrän- 
l ing als G rundlos für den Frieden ange­
nommen haben.

„Exzellenz" Scheidsmann.
Den „L. N. N " wird aus Berlin geschrieben: 

Mit dem Eintritt der sozialdemokratischen Abge­
ordneten in die Reichsregierung ist zum ersten 
Male der Fall akut geworden, daß ein leibhafti­
ger Socialdemokrat sich der Gefahr ausgesetzt 
sieht, den „Exzellenz"-Titel zu erhalten. Bei Herrn 
Dr. August Müller, dem demokratischen Unter- 
staatssekretär rm Kriegsernährungsamt war diese 
Klippe noch glücklich umgangen worden, da nach 
deutschem Brauch ein Unterstaatssekretär erst nach 
fünf Jahren Exzellenz wird. Bei den S taa ts­
sekretären aber ist das anders. Sie werden in der 
Geburtsstunde schon Exzellenz. Dem demokrati­
schen Empfinden der Genossen entspricht partei- 
programmäßig das Titelwesen nicht. Sie müssen 
also schon grundsätzlich von sich aus auf derartige 
Auszeichnungen verzichten. Sie haben denn auch, 
wie man im Reichstage erzählt, geboten, daß bei 
ihrer Ernennung von der Verleihung des Exzel­
lenz-Titels abgesehen wird sind damit aber nicht 
durch gedrungen, weil man nicht zwei verschiedene 
Sorten von Staatssekretären schaffen kann. So hat 
sich denn auch Herr Philipp Scheidemann gefügt 
und führt jetzt stolz seine neugebackene Würde 
durch die Wandelhallen des Reichstages spazieren, 
wenn er auch seine Freunde gebeten hat. rm nähe­
ren Verkehr d uon keinen Gebrauch zu machen. . . .

Stürmische Dornburg-Nersammlung.
Pei einem Vertrag des früheren Staatssekre 

tärs Dernburg in Thomnrtz machte sich im Lause 
u-urer Rede bei einem großen Teile der Verstimm­
ung lsShafter Widerspruch geltend. Dernburg 

führte aus, daß dre neue Ära Deutschland einen 
Frieden gestützt auf Gerechtigkeit bringen solle. 
Dazu seien umstürzende Umwälzungen nötig. Alte 
und überlebte Zustände hätten uns an den Rand 
des Abgrundes geführt. Durch Demokratisierung 
und P-arlameniarisierung komme die Gesinnung 
der großen Volksmasson zum Durchbruch. Wilfons 
vierzehn alte und fünf neue Punkte kennten von 
Deutschland angenommen werden. Ihre  Ziele 
seien Völker* ind und Abrüstung. Indessen müssen 
wir wachsam und Leseit sein. Einen ungerechter 
rmd demütigenden FrM en nehmen wir nrtcht an. 
Das neue Ministerium ist nicht nur das des Fme 
Dons. sondern auch das der nationalen Verteid - 
-ung bis ans bittere Ende. Bei einzelnen Ste - 
um, an denen der Redner Krrcgsm'sache und 
btri-egsvorLängorung Lediglich ans Deutschland zu 
rückführte und in einseitiger Beratung Englands 
MvLschakLsneid und WelihsrrschafLspaLMk über­
ging, machte sich ein sehr heftiger Widerspruch d 
Versammlung geltend. ' Es sielen Zwischenrufe 
. ne: „Sie vertreten die Interessen des Aus- 
landes."

Eine Kundgebung deutscher FraLtjm.
Aufsehen erregte m Berlin an Hindenburgs 

Geburtstag eine Gruppe, die aus den Straßen des 
Westens durch die Siegesallee sich dem Eisernen 
Hmdenburg im Tiergarton zu bewegte: erne in 
Trauer gekleidete junge Frau trug einen großen 
Kranz mit schr arz-weiß-roter Bindung und einer 
Widmung, zu ihrer Lrnken schritt ein Knabe in 
Jungdeutschland - Uniform mit einer deutschen 
Fahne, zu ihrer Rechten eine Frau aus dem Ar- 
beiterstande. Der Kranz wurde dann feierlich am 
Eisernen Hrndenburg niedergelegt. So hatte denn 
in Berlin der Retter Deutschlands wenigstens eine 
äußerliche Dankesbezeugung empfangen -— aus den 
H' nden unbekannter Frauen — und zu seiner 
E^re flatterte wenigstens eine Fahne dort. Aber 
d " oschei'dene Ehrung Hindenburgs fand, so heißt 
e«- n dem Bericht der „Tägl. Rundschau", noch ein

würdiges Nachspiel. Wie geschrieben wird, ist 
ranz wieder entfernt worden. Diese TatsaUe 
außerordentlich überraschen. Vielleicht w rd 
er verständlicher, wenn man erfährt, wie die 
ifenwschrist lautete, nämlich: „Wenn Männer 

ü . eigen, müssen Frauen sprechen: Deutschland, 
wach auf!"

120 Milliarden preußisches Privatchgjentum.
Nach soeben abgeschlossenen Arbeiten des S ta ti­

stischen Landesamtes in Preußen betrug die Zahl 
der Ergänzungssteuerzenstten, also der wegen Ver- 
mögsnsbesitzes von mehr als 6000 Mark zur Er- 
gcmzungssteuer Herangezogenen, im Jahre 1917 
1980 607 (1914: 1940 495). Die Zunahme beläust 
sich somit auf 40112. Das Reinvermögen der Er- 
gänzungssteuerzenstten, das sich nach Abzug des 
Kapitalwertes der Schulden vom Gesamt- (Roh-) 
Vermögen ergibt, bezifferte sich im Jahre 1917 
auf 118,6 Milliarden Mark, 1914 auf 115,3 Mil- 
l'arden Mark. Es hat somit in diesem Zeitraum 
- m 3.3 Milliarden Mark oder 2,8 v. H., wie über­
haupt seit 1895 ohne Unterbrechung zugenommen. 
Natürlich umfaßt die für das Berichtsjahr ermit- 
' lte Vermögenssumme von 118,6 Milliarden Mk. 
k insswegs das gesamte Privateigentum in Preu­
ßen. Vielmehr wäre noch das Vermögen der 
Haushaltungsvorstände und Vinzelwirtschafter hin­
zuzurechnen, die nicht mehr als 6000 Mark besitzen, 
sowie das der rund 280 000 Besitzer von mehr als 
6000 Mark Vermögen, die trotzdem von der Steuer 
befreit worden sind, weil ihr Einkommen nicht 
arößer als 900 Mark ist oder weil besondere Ve- 

Nimgsgründe vorliegen für Witwen und Wai­
sen. I n  den Händen dieser Personen befindet sich 
offenbar noch ein nach Milliarden zählendes 
Vermögen.

Wann Wilsvns Antwort ermattet wird.
Wie Wiener Blätter melden, erwartet man in 

politischen Kreisen Wiens dre Antwort Amerikas 
auf den neuesten Schritt der Mittelmächte nicht 
vor Mitte nächster Wochtz.

Verlobung im Hanse Lureniburg.
Der luxemburgische Hofbencht gibt die Ver­

lobung der Prinzessin Charlotte von Luxemburg 
üt dem Prinzen Felix von Bourbon-Parma 

gekannt.
Äronrat im Haag.

Ueber die Gründe für die plötzlich erfolgte 
B-rufung eines außerordentlichen Ministerrates 
unter Vorsitz der Königin bestehen verschiedene 
Lru arten. Es wird nicht nur von der Vorbe- 
eitung eines formellen Angebotes des Haag als 

Ort der Friedenskonferenz gesprochen, sondern 
auch von der M ö g l i c h k e i t  t e r r i t o r i a l e r  
V e r w i c k e l u n g e n ,  die Holland bei dem all­
gemeinen Friedensschluß drohen, von denen schon 
früher die Rede war. Die Kolonien kommen 
dabei nicht in Frage, wohl aber die linke 
lScheldemündnng, die, von Antwerpen abwärts, 
Holland gehört.

KrHsgsrat im BerfcMes.
Der gemeinsame Kriilegsrat der Entente in Ver- 

nlles ist nach einem Telegramm aus P aris  am 
mrnabend zu einer besonderen Sitzung zusommen-

^eten, um sich mit der neugeschaffenen Situation 
u befassen.

DsrbeveiLung der Friedenswirtschaft in Frtainkretrh.
Auch in Frankreickr wird der Aufbau der Frie- 

usWirtschaft eingehend erörtert. Dre HaupLsorge 
lldet naturgemäß der Wiederaufbau der zerst' - 

im  Provinzen, daneben werden ebenfalls eV- 
gehend besprochen die Förderung der Ausfuhr, we- 
ttüt in engem Zusammenhang die Ausgestali ng 
< .'§ Exportwesens steht, sodann die Produktion - 
rhöhring und die hiermit verknüpfte Arbeit i- 

Dage. Kürzlich wurde von dem Präsidenten der 
. Union Nationale Jnt-ersyndicale des marque. 
ollectives" ein Vertrag gehalten, rn dem er u. a. 

die umgehende Gründung einer Zentralorgani- 
tion für Kauf und Verteilung von Rohmateria- 
m forderte. (Die Pläne der deutschen Regierung 

sp.l,en in dieser Beziehung bekanntlich erheblich 
inter.) Allerdings solle sich die Tätigkeit des 

Staates hierbei lediglich auf die Kontrolle be-

3b. Zahrg.

schränken und unter Mitwirkung der Syndikats- 
kammern vor sich gehen, denn nur die freie Ent­
faltung aller Kräfte könne eine Entwicklung der 
französischen Industrie und mithin eine Produk- 
t , rserhöhnng herbeiführen. Erne staatliche Ein- 
,7 -chung wäre jedoch gleichbedeutend mit Hem­
mung und Rückgang.

Dtze Sozialisten her Ententeländer.
„Journal du Peuple" meldet, daß der sozia 

Mische Landesrat Frankreichs noch in der Sonn 
tag-Nacht Telegramme an die englische Arbeiter- 
partei und die amerikanische Brmderpartei zur 
Absendung brachte, um eine gemeinsame Kund­
gebung der S-zialisten der Ententeländer zu« 
Friedensfrage herbeizuführen.

Geheimhaltung der englifchon Antwort 
an Österreich.

„Journal des Dsbats" meldet aus London: Die 
Mütter dürfen die englische Note ak Österreich 
vorläufig nicht veröffentlichen. Die Öffentlichkeit 
erwartet, daß sie den ersten Schritt zu einer Aus-, 
spräche mit dem Feinde darstellt.

Der U-Boot-Krieg wirkt immer noch.
Der Flottenberichterstatter der „Times" schreibt 

in der Nummer vom 2«. September: Leute, welche 
vertrauensvoll annehmen, daß das schlimmste in 
bczug auf den U-Bootkrieg vorbei ist, tun gut 
daran, die letzten Bersenkungsziffern zu studieren. 
Sie gingen von 281108 To. im Juni auf 323 77^ 
To. im Ju li und 327 676 To. im August in die 
Höhe. Zudem hat die Spannung zwischen den Ver- 
-enkungsziffern und den Schiffsbauzahlen, welche 
im Jun i 313S5 To. betrug, sich auf 40 876 To. im 
Ju li und 81726 To. im August erhöht. So hat sich 
in zwei wichtigen Punkten die Lage für uns nicht 
gebessert, sondern sie ist schlimmer geworden. Die 
Kurve im Weltonnageverlust zeigt eine aufstei­
gende Linie und die mangelnde Bautätigkeit im 
britischen Schiffsbau tritt mehr und mehr zutage. 
Nimmt man an. daß die im August verlorenen 
Schisse im Durchschnitt 4800 To. groß waren, so 
haben die Verbanidsmächte in diesem Monate alle 
zwei Tage etwa drei Schiffe verloren.

Die Stimmung in Bulgarien.
Der Vertreter der Transozean - Gesellschaft 

neidet: I n  Sofia und im Lande herrscht, soweit 
>is jetzt Nachrichten vorliegen, bei allen Schichten 
mk, Parteien, was den Frieden anbelangt, Z  u - 
r i edenhe i t  und F r e u d e  darüber, daß die 
ckwere Zeit nun e nd l i c h  v o r ü b e r  sei. Em 
anzösischer Oberst befindet sich seit Freitag bei 

,sr amerikanischen Gesandtschaft in Sofia. 
Außerdem trafen Sonnabend noch sieben fran- 
Lsische Offiziere ein. Aus zuverlässiger Quelle 
ierlautet, daß Rolow, Madjarow und Danailow 
ich bestimmen ließen, ein Kabinett zu bilden.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Oktober 1918.

— Der Kaiser hörte gestern den Generalstabs- 
vortrag.

— Von den Höfen. Charlotte Königin von 
Württemberg erreicht am 10. Oktober das 54. 
Lebensjahr. — Adolf Friedrich Herzog zu Meck­
lenburg wird am 10. Oktober 45 Jahre alt,

— Der frühere Reichskanzler Graf v. Hert- 
linq ist von Berlin nach München abgereist.

'— ' Dem preußischen Staatsmmister Dr. Sydow 
ist bei seinem Ausscheiden in einem warm gehal­
tenen Handschreiben der Schwarze Adlerorden, dem 
Staatssekretär des Innern, Staatsminister Wall- 
ras der Kromenorden erster Klaffe verliehen 
worden.

— Nach der „KreuZzeitnng" kann es nunmehr 
als sicher bezeichnet werden, daß der zweite Vor­
sitzende der Zentrnmsfraktton, der Reichstags- 
abgeordnete Geh. Justizrat Trimborn, Nachfolge« 
Wallrafs im Staatssekretariat dos Innern  wird,

— Wie wir hören, hat der Staatssekretär des 
Kriegsernährunasamtes von Waldow sein Ent- 
lassungsgesuch eingereicht. Eine Entscheidung ist 
indessen bisher noch nicht getroffen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Abände­
rung der Reichsverfassung und des Gesetzes, be­
treffend die Stellvertretung des Reichskanzlers 
vom 17. März 1878, angenommen.

— Zur Wahl im 1. Berliner Reichstagswahl­
kreise hat der Berliner Deutschkonservative Wahl- 
verein nach erneuter Prüfung der Sachlage 
wiederum einstimmig beschlossen, den konservativen 
Wählern anheimzustellen, schon im ersten Wahl- 
gange dem Vorsitzenden und Wahlkandidaten der 
Deutschen Arbeiter- und Angestelltenpartei, Herrn 
Wilhelm Geliert, ihre Stimme zu geben, da diese 
junge Partei der politischen Überzeugung de« 
Konservativen am nächsten steht.

— 882 Millionen Mark, also über eine halbe 
Milliarde, hat die Stadtgemeinde Berlin seit 
Kriegsbeginn ausschließlich au Barunterstützungen 
nir Kriegerfamilien aufgewendet, darunter 8lttL 
Millionen Mark an Mietbeihilsen lediglich für 
Kriegersamrlien.



Mohrliben.
Aus den von der Stadt ab. 

geschlossenen LieferungsvertrSgen 
gibt die Obst» und Gemüse» 
Handlung X us», Thorn, 
Lulmerstraße 13,

rote Mohrüben
nr Mengen bis zu 1 Zentner, 
an größere Haushalte ausnahms­
weise auch darüber hinaus, ab. 
Wir fordern die Einwohnerschaft 
auf, sich jetzt mit Möhren reichlich 
einzudecken, da im Frühjahr das 
Gemüse voraussichtlich wieder 
knapp werden wird.

Thorn den 9. Oktober 1918.
Der Magistrat.

MieWMs.
Der Abschnitt 23 der Lebens­

mittelkarte 11. berechtigt zum Ein­
kauf von
Z Pfand zwiebeln

zunächst bis zum 26. Oktober 1918.
Verkaufsstellen sind von der 

Gemüsehandlung Luv» ein- 
s^richtet in der Mauerstraße 
(Nähe Katzenkopf) und auf dem  
Altstädtischen Markte.

Thorn den 9. Oktober 1918.
Der M aM rat.

k." " ,
Neustadtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9 - 1  und 2 - 6  Uhr, 
S on ntags 9— 12 Uhr

lleiurivd kausod
Graveur,

T h o r» , Brückenstraße 16. ptr.
LnsertlgW oorl Ampeln

für Behörden und Zivil.
Ausführung von rSnstle- 

rischen Gravierungen.

UWneWMil
aus nur mod. Maschinen lehrt er- 
folgreich
U . Srlocksvalck, Bücherrevisor, 
Gerberstr. 33—35, Eing. Schlokstr.

S E "  F e -e r k r a u se n  'MG  
werden aus alten Straußfedern  
und Pleureusen angefertigt.

Brombergerstraße 104, 1. 
Annahmestelle: „E d elw eiß " ,

HeMgegeiststraße.
S L i » ^ 6

tz  Kiefern. und Eichenholz stet» 
vorrätig be^ Verlirei?

Deutsche Städte, deutsche Bürger
zeichnet

die neunte Nriegsanleihe!

T h o r« . Böckerstraß« SS.

Von neuem ergeht der Weckruf an das deutsche Volk zur Zeichnung auf 
die Kriegsanleihe. Ernst ist die Zeit und ernst sei der Sinn, der sich äußern 
muß in der Tat. Die deutschen Städte, auf deren Schultern ein großer Teil 
der Lasten des Krieges ruht, haben die feste Zuversicht, daß ihre daheim ge­
bliebenen Bürger in diesen Tagen schwerster Entscheidungen und größter Ge­
fahren für unser Vaterland sich des Geistes der Väter von 1813 erinnern, 
welche in weit härterer Zeit durch ihre standfeste Opferfreudigkeit die Grund­
lagen gebaut haben für das deutsche Reich. Was damals gebaut, mutz heute 
aufrecht erhalten werden. Dazu ist nötig, daß jeder deutsche Mann und jede 
deutsche Frau den Glauben und den Willen, die Kraft und die Zuversicht im 
Herzen tragen. Unser feldgraues Heer, das auch im 5. Kriegsjahre dem An­
sturm der Feinde heldenmütig die S tirn  bietet, bedarf immer wieder von 
neuem des wehrhaften Rüstzeuges, das ihm die Heimat liefern soll. Nicht 
bester kann den tapferen Kämpfern die Heimat danken, als daß sie die Mittel 
liefert zur Beschaffung von Schwert und Schild. Auch die deutschen Städte 
sollen und wollen alles aufbieten, was ihnen selbst, ihren Sparkassen und ihren 
Stiftungen an Mitteln zu Gebote steht. Sie richten aber auch an alle ihre 
Bürger die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung. Der Ruf, der 
jetzt von neuem an unser Volk ergeht, soll im Herzen tönen. Wer nicht freudig 
gibt, was er kann, der hat nicht teil an der Größe der Zeit, die wir mit 
unserem geliebten Vaterlands durchleben und erleben. Deutsch sein heißt mit­
taten an dem großen Werk des machtvollen Nerteidigungskampfes, der Deutsch­
land von seinen Feinden aufgezwungen ist. Wer den Weg zum wahren Frieden 
mitgehen will, der darf jetzt nicht dem Reich versagen, was des Reiches ist. 
Dem Vernichtungswillen des Feindes wollen wir entgegensetzen die ungeschwächte 
moralische Stärke, die unerschütterliche Entschlossenheit, die stolz auf die gerechte 
Sache ihren Ausdruck in dem Vertrauen auf den Endsieg findet. Die deutschen 
Städte wollen die Bannerträger des Gedankens sein:

liklegsanleihezeichnung ist heimaldanl! 
der Vorstand des deutschen S täd tetager:

Oberbürgermeister ^feromtd-Berlin. Oberbürgermeister Dr. von vorsostt- 
München. Oberbürgermeister D r. ^ekermrmn-Stettin. Oberbürgermeister 
^tien»ner-Köln. Oberbürgermeister LIMer-Dresden. Oberbürgermeister 
Dr. Kessler-Nürnberg. Oberbürgermeister Dr. LlUissiNA-Darinstadt. Ober­
bürgermeister Dr. XVrto-Königsberg i. P r. Oberbürgermeister D»ntevsvdir»Ksr- 
S tu ttgart.' Oberbürgermeister Diebetrrm-Gotha. Oberbürgermeister Dincke- 
muini-Kisl. Oberbürgermeister Dr. I-utkvr-Esten. Oberbürgermeister U»ttlnF- 
Breslau. Stadtverordneten-Vorsteher Uivkelet-Berlin. Stadtrat Geh. Justiz- 
rat Pros. Dr. Ro88S-Berlin. Oberbürgermeister Dr- Deiiior-Düsseldorf. Ober­
bürgermeister Le!w»ru8-Magdeburg. Oberbürgermeister Dr. Dl88MÜII«r- 
Osnabrück. Oberbürgermeister Dr. Dive-Halle a. S. Oberbürgermeister 
Dr. Lolbe-Leipzig. Bürgermeister a. D. 8»stm-Verlin, Geschäftsführer des 
Städtetages. Oberbürgermeister 8«Iio1tr-Danzig. Oberbürgermeister Dr. 8vb«lL- 
Charlottenburg. Bürgermeister Dr. 8vstvimäer-Straßburg i. E. Oberbürger­
meister 8t«Fri8l-Karlsruhe i. V. Stadtdirektor Trumm-Hannover. Ober­
bürgermeister VoiZt-Frankfurt a. M. Oberbürgermeister Dr. D^Um8-Posen. 

Oberbürgermeister von >Voikrr»m-Augsburg.

Wirtschafte - Leiterwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Bettstelle«. 
Matratzen

m geschmackvoller 
Ausstattung.

berM teis L  Oomp.,
Thor», Gerberstratze S3j3ö.

dr allen Größen zu Tagespreisen 
! B an » rmd K n n fig la fere i 

r r llL  L llm t»1,N euftSdt Markt 14.

Offene Stelle«

l
stellt sofort ein

Nebel, SllSgeW ,
Graudenzerstraße 6 9 ____

Maurer und 
Arbetter

stellt sofort ein
L r l o k  J e r u s a l e m ,

Baugeschiist. T h o r« .
. Brombergerstraße 20.

M s M e r M L s I m M
M  W lM rliW

stellen sofort ein
. Möbelfabrik, Lindenstr. 4.

-M W IW W
,on  sofort -der später bei freier 
E tation  -erlangt. Ansangsgehalt

W s H y » .  Culm. Chanff. 4«.

Vorm.!Weislm lt.-ltt.-kaf, Ililiiberg ̂
Linj. — knm. — krdnr. — M - u. liriexsreittzpr. t. 8o!äLtev.
v. Sottulern aller I^ttranst. k. alle llriii. ̂ vkänxerkl. in Sxraeb. n. 
Natbem. k.Vol^ssettÄl. u. Sottül. kok. ^.vst. Voller sivttzrnedt. 
deitssttt. llebrerkolle^. LürrVord. ssr. Xtziterkv. Vorrügl.
Lrkol^e. llistter dert. über llrüLI., seit 1914 827 klllj. u.
Llls Mun'kde. 6eorä.8M!tzrdeM. ^rosx. vr. Xvtke, r'erll

rut 68.

Eink.-FreiW.» Primaner-Abtturprüfurigeir — NoLschlutz- 
prüfungen. Serta—Prima. Es finden allmonatlich Prü­
fungen statt. Glänz. Erfolge. Jllustr. Prosp. gratis. Im  
Schülerpensionat reichl. Verpflegung. Bes. Damenkurse.

Original llaräer'sche

tiartssselgraber
liefert sofort 

ab Lager

^  Mlll IIIlW. MWW W
L .  v r e w i t L

G. m. b. H. T h o r n .

von sofort gesucht.
L . L r s s n v v a k t .  Culmerstr. 21.

»Wselle
a ls  zweiter sofort gesucht.
? . ÜLderlAN«!. Krandenzerstr. 170.

MWklWWk
finden Stellung.
Bauklempnerei u. Installationsgesch

M « W U
L'. Tischleuneister,

T h o r n .

sofort oder auch spater gesucht.
lluF O  0ILN88,

D rog en . C h em ik a lien . F a rb enLehrlinge
sowie Lausburschen
stellt sofort ein

Erite T h orn er  M ö b e lfa b r ik
k . L orkovsk i.
Lausburs6)en

können sich melden.
G rü n e  R a d le r . Vaderstraße 26.

Einige stenographie» und rechen» 
kundige, jungeZMN oder 

Herren
für sogleich oder spater gesucht. 
Glite Besoldung. Angemessene V er­
pflegung in der Haushaltnugsschule.

Kreisausschuß­
sekretär,

Brkeset», W estpreuhe«.

W . NlilMbkilkr
verlangt sofort

L lsrou k lrl. Graudenzerftr. 111.
Einen älteren, quverläjsigenKutscher

sucht
U M  6nätz, Thsrii-Mölkts.

Einen .zuverlässigen

Kutscher
stellt sofort ein

Soli
Bangeschüst, T h o r« ,
Brom^ergerfiratze 2:1.

Leute
für die Kampagne stellen sofort ein

ü sd r. M du vr,
S ch m olln . Syrupfabrik.

Leute
zum Mohrrübenroden bei hohem 
Akkord zu sofort gesucht.
K g l. D o m ä n e  T horrm ch-V apan.

Dootrjungen
für Fährbetrieb sofort gesucht.

HG. l l l n l r n .  Fahre
Kräftiger

wird verlangt. Araberstraße 4.

K» M « W e
kann sofort eintreten bei

« e l t i a l i l .  SchuhmAcherstr. l2 .

vsulbmsche
gesucht.

Buchdknckerel
Brombergerstraße 26.

Z e i c h n u n g e n
aus die

veuttcde Mbranleive 
z ̂  "l ve«uche 

ffeicßrrctzziranweirungen
(IX. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
23. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.
Dank 8p ö lsk  iL r o b k o ^ e d

kilia  iv Doruniu.

Deutsche Dank kilisle obern. 
Üreirsparkasse Thorn.

Ortbank für Oanckel unck Demerbe.
ZweignieLerlassnng Thom.

Stacktsparkssse Obern. 
oerschurs-Uerein ru  Obern. e. S . m. u. O.
» » » » » « » » » » » » » « »
? Aur HerbMison

empfehlen wir zur sofortigen Lieferung 
vom Lager:

System 
Ventrüki 

und 8aek
Ein-und Mehrfcharpflüge 

Kultivatoren 
Eggen

I Walzen
Kartoffelerntemaschinen 

Drillmaschinen 
Breitsäemaschinen 

Göpel
jj Dreschmaschinen 
> HSckselmaschinen 
- Schare und Streichbretter,, roh und 

fettig bearbeitet.

! M i t  X lM 86 L  Lü.
G. m. b. H.,

» (früher Alax UiiBeb L Lr»u8v, E. m. b.H.),
^  Maschinenfabrik, Fernsp. 616 und 1491.
W K K » « V « W » W W W K W

l  LiskunsLL.u 2b.VK1»-eer.l—-

l .
K o t s k p s u r -

v t t e r l e
ct Lk-Lk.lliitdorg-§ok«s«iernvef»inr
1S sso Lrsvluua r. V srko V. X .

220000
; 8ÜVVU

3SVSU
L a s L ^ k ^ S « .
».ODröser
68ti.n V 8, k>,«iirtet,5tt. 192-SS

Gut schneidende Glaserdiamanteu,
Glasschneider, 

Glaferwerkzevg. ,
Bau-  und Kunstglaseks» 

krttr Thor«.
Neust. Markt 14. __ ^

s -
Für mein Kontor suche ich von 

sofort eine

8«  MMkli-
MMill

die auch mit Kurzschrift eingehend 
vllrlraut ist. Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen mit G e­
haltsansprüchen erbittet

lV Isx  O r o n ,
E is e n  w a r e n g r o ß h a n d l u n g ,  

Aloßmannstraße ____

1
die bereits in größeren Geschäften 
tätig gewesen, mit Buchhaltung 
vertraut, polnisch sprechend, per 
1. l l .  gesucht. Schriftliche Angebote 
mit B ild  erbeten an
W IM S  N .8 .I i6 i '8 tz r .

Für mein Kontor suche sofort eine 
gewandte

Eisengroßhandlung. Klohmannstr.

M M  Wr W  
WNek« SM 

IMi-Melli«
sucht per 1. 11.

M O m A . 8 . l l 6 ; 8 t z r .km Lehrsräulein
kann sich meiden.

D a m e n -F r is ie r -S a lo n  
Bachestraße 2.

GewandteVerkäuferin
von sofort gesucht.

/ lU o i r  M s Z e r .
D ro a en b a n d lu n g .

Lehrmädchen
s.'fort gesucht. M a r ä  s iM M .

Kröstige
Weitelimeil

stellen ein
L a e n W e r A i M g a v r ,

T h o rn -M o ck er.

Ju n g es  M ädchen
aus anständiger Fam ilie für den 
ganzen Tag von sof. oder spat. sucht 

Frau N r o e k ,
Brückem'tr. 88, 3.

Ein zuverlässiges jungesMädchen,
der polnischen Sprache mächtig, für 
kleinen Haushalt vom 15. 10. 18 
gesucht. Anmeldungen nachmittags 
zwischen 2 —3 Uhr und abcnds 7— 8 
Uhr. Bismarckstr. 3. 3 Tr. links.

Zauberer Mädchen
für Küche und Haushalt zum 15. 
Oktb. gesucht, auch durch Dermittl. 

Frau Major
Kerftenttraße 22, 1.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

zum 15. 10. oder später, auch durch 
Bermittelung, gesucht.

F r o n  D t t s v
Breitellraße 16

MSVche» Pik alles
nach Spandau gesucht für kleinen 
Haushalt mit 2 Kindern. Näheres 
Kaufmann L sk m sim . Spatidarr, 

Schonwalderstraße 16._____

Kiüges AilfiviiltkiiOchkll
von sof verlangt. Paulinerstr. 2. ptr.

M jM iM W k rlier Frinl
gesucht. Mocker, Bergstraße 26. 2 r.

Verkäufe
Ein neues Kostüm»
schwarz Seide, ungetragen, 8^ 

erkallfen.  ̂ . -
Thorn-Mocker, G oßlerstraße4v-

1 neuer W interhnt,
dunkelblau Sam m et, zu verkaufe»

Bäckerstraße S 3. re-b>^

W M W «
zu verkaufen. SenlerNrafte

Draht*W egen Anschaffung einer 
presse

unter sehr günstigen B e d i n g u E  
Angebote unter V .  1 0 V  l»n 

Geschäftsstelle der . .P r e f f e " .^ ^ --  
1 Dreschkasten. 1 H äckselm asM  ^  
(zweipserdig, fast neu), -u  
kaufen. O .  ^  ^E r .  B ö ie n d o r s b e iS c h a e t t M

1'̂  rochen ane ^

Ferke
verkauft

G ro k  N essau b e i

» r  dm Sei« d M
schreibe direkt an « .
D a n z ig . Paradiesgasse 8 - ^ - ^

I ^ o s s
zur V o lle r ^  G rä fin

S c h w e s te r n » V e re in  gg.
R o te n  K reuz. Ziehung 
25. und 26. Ottober a 
10690 Gewinne im wg
220000 Mark. H E g e  j-  
60000 Mk., zu 3 M r- 
und Liste 35 P s g , Nachnav 
20 P fg . mehr,

zu haben bei .
königl. preuß. L o t t e r ie - E M N ^  
Katharinenstraße 1. Ecke Wny 

platz, Thorn, Fernspr. o«-.


